Thorner 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Fäglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen andern 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


fe. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Ne 148, 


Für die Monate Juli, Auguſt 
N und September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1,50 Mk., frei ins Haus 2 Mk. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
ichen Poſtämter, die Landbriefträger und 
wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen- und Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Schluß der Reichstagsſeſſion. 
den Reichstags - Seſſion ift geſchloſſen 
8 5 Formell hat ſie vom 3. Dezember 

895 bis zum 25. Juni 1897, alfo 441 Tage 
„ 237 Plenar⸗, 663 Mb- 
ige ihr 1 457 Kommiſſionsſitzungen ſind 
die N er gehalten worden. Sachlich ſtellen 
ſtändi erhandlungen indeſſen zwei ſelbſt⸗ 

zudige Sitzungsabſchnitte dar, deren erſter 
mit der Annahme des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs abſchließt und in ſeinen Ergebniſſen 
längſt gewürdigt worden iſt, und deren 
zweiter vom November 1896 bis zum 25. Juni 
1897 reicht. ; 

Zieht man die Arbeitsleiſtungen des 
letzteren nunmehr in Betracht, ſo wird die 
unbefangene Prüfung zwar gern einen ge- 
wiſſen Aufwand von Mühen und perſönlichen 
Opfern bei einzelnen Reichsvertretern an— 
erkennen wollen. Ein hervorſtechender Zug 
der letzten Tagung des Reichstages war 
jedoch der Mangel an Arbeitsfreudigkeit bei 
der großen Mehrzahl der Abgeordneten, der 
ſich zum Nachtheile des Anſehens des Reichs⸗ 
tages in ſeiner fortgeſetzten Beſchlußunfähig⸗ 
keit zu erkennen gab und die parlamentari- 
ſchen Arbeiten von vornherein erſchwerte 
oder unfruchtbar machte. 
g „Thatſächlich entſprechen denn auch die 

eiſtungen des Reichstages nicht entfernt der 
Zahl der abgehaltenen Sitzungen. Der Reichs- 
haushalt iſt rechtzeitig fertiggeſtellt worden; 
ebenſo gelangten das neue Handelsgeſetzbuch 
und die Grundbuchordnung zur Annahme. 
Auch das Margarinegeſetz, das Auswande⸗ 
rungsgeſetz und die Handwerker - Vorlage 
wurden verabſchiedet und die Forderungen 
des Nachtragsetats bewilligt. Das iſt alles. 


Herrgottswege. 
Bauernroman von A. v. Hahn. 
(Nachdruc verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 

„Kennſt Du das Herzl, Bafe, weil Du fo 
dringend darnach fragſt?“ entgegnete er. 
„Vom Vater ſtammt's. Mein ehrwürdiger 
Freund übergab mir's neulich, als ich nach 
langer Abweſenheit bei ihm einkehrte. Der 
Vater hat's ihm wenige Tage vor ſeinem 
Ende zugeſchickt, in einem Brief einge⸗ 
ſchloſſen, den er mir geben ſollte, wenn ich 
ein reifer Mann geworden ſei. In dem 
Brief ſtand, ich ſollt's anſehen als ein 
heiliges Vermächtniß, denn gar viel Herze⸗ 
leid knüpfe ſich daran und große Schuld. 

ie Schuld, meine er, ſei jetzt abgetragen, 
und er lege es mit ſeinem ganzen Vater⸗ 
ſegen, den der liebe Herrgott in ſeiner Hand 
gelaſſen, in meine Hände, und ich ſollt' es 
derjenigen geben, die mir am liebſten ſei 
auf der Welt. Ich habe zuerſt geglaubt, 
mein Herz könnt' nichts Lieberes haben auf 
dieſer Welt, als die Annemarie. Da aber 
hab' ich die Maria, meine Schweſter, ge⸗ 
ſehen und gemeint, wenn mir die wirkliche 
Maria, die Herrgottsmutter, erſcheinen thät', 
— Gott verzeih' mir, wenn ich eine Sünde 
ſprech', es könnte mir nicht heiliger zu 
Muthe ſein, und ich fühlte zugleich, da 
mein ferneres Leben nur von ihr ſoviel Glück 
einſaugen könnt', als ich nöthig hätte zum 
Baſteben. Darum gab ich ihr das Herzl, 

aje, nicht wahr, ich hab' damit kein Un- 
1 gethan an der Annemarie, denn ich 
fühl's jetzt, daß es doch hingegangen iſt, 
was da drinnen einſt ſo unſterblich ſchien. 
Du jolt nun auch alles erfahren, Base, 
alles, was der Vater gefehlt und gelitten 
hat, und daß ich's jetzt als Sühne anſehen 


Dienſtag den 29. Juni 1897. 


XV. Jahrg. 


Dieſem winzigen Ergebniß ſtellt ſich in- 
deſſen wie ein Ankläger vor dem Volk die 
große Zahl der unerledigt gebliebenen Vor- 
lagen gegenüber. Dazu gehört die Reform 
des Strafprozeſſes mit der beabſichtigten 
Einführung der Berufung und der Entſchädi⸗ 
gung unſchuldig Verurtheilter. Dahin ge— 
hört ferner die dringend gebotene Subvention 
der Dampferlinien nach Oſtaſien, die Vor⸗ 
lage über Abänderung der Unfall-, Miters- 
und Invalidenverſicherung und vor allem 
die Forderungen im Intereſſe der deutſchen 
Marine. 


Der Reichstag verzettelte ſeine koſtbare 
Zeit viele Tage hindurch mit Reden zum 
Fenſter hinaus im Intereſſe der demokrati⸗ 
ſchen Parteibeſtrebungen. Man erinnert ſich 
der vielen aufregenden Debatten über demo⸗ 
kratiſche Interpellationen, die nur den Zweck 
hatten, die urtheilsloſen Maſſen durch be⸗ 
täubenden Lärm einzufangen. Es gehören 
dahin die Ausnutzung des Falles Brüſewitz, 
die methodiſchen Angriffe gegen das deutſche 
Offizierkorps, insbeſondere gegen die Reſerve— 
Offiziere, die Behandlung der Hamburger 
Enthüllungen, der Duellfrage und des Ham— 
burger Ausſtandes, die Verwerthung des 
Prozeſſes Leckert-Lützow, die Interpellation 
über die Mißſtände in der preußiſchen 
politiſchen Polizei, die Klagen über Soldaten⸗ 


mißhandlungen und der Lärm über das 
preußiſche Vereinsgeſetz. 
In allen dieſen Fällen nützte die im 


Reichstage vorherrſchende demokratiſche Mehr: 
heit, insbeſondere die Sozialdemokratie, die 
Gunſt des Augenblicks bis zur Neige aus. 
Und die Geſchäftsleitung des Reichstages, 
die in den Händen der Centrumspartei 
ruhte, zeigte ſich dieſem Vorgehen gegenüber 
allzu nachgiebig. Jedenfalls bietet die letzte 
Reichstagsſeſſion kein erfreuliches Bild. Der 
Reichsgedanke hat in ihr wenig Stärkung 
erfahren; wohl aber ſind die deutſchen 
Patrioten, die feſt und treu zu Kaiſer und 
Reich ſtehen, dem Reichstage mehr und mehr 
entfremdet worden. Das iſt im Intereſſe 
des Reiches lebhaft zu bedauern. 


— 


darf, was ihm geſchehen für eine traurige 
Schuld, die er auf ſich gehäuft. Was ich 
aber als Sohn zu vergelten ſchuldig wäre 
und was ich als Menſch gelitten durch den 
ungerechten Verdacht, das will ich ausge⸗ 
löſcht ſehen durch das Glück, das mir der 
liebe Herrgott mit der Maria in den Weg 
führte. Hintreten will ich vor die Schuldigen 
und mir die Maria als Sühne heraus⸗ 
9 7 8 0 für ihre That. Sie werden mir das 

ädchen nicht vorenthalten, wenn ich ihnen 
ſage, für dieſes Opfer will ich von irdiſcher 
Vergeltung abſehen. Denn ich muß ſie 
haben, die Maria, ich fühl's, daß ich ſo des 
Vaters Schatten am beſten verſöhne. Ich 
will ſie mit mir in mein Leben, mein gutes, 
ſchönes Leben voll Arbeit und Menſchenliebe 
hinausnehmen. Maria ſoll mir die Sonne 
in dieſem Leben ſein!“ 

Alois hatte das haſtig und ſtoßweiſe her— 
vorgebracht, und er ſah wohl, daß ihn 
Urſula nur halb verſtand. Da er ihr's in 
ſeiner Aufregung mit den eigenen Worten 
nicht würde klar machen können, zog er des 
Vaters Brief aus der Taſche und ließ die 
Urſula darin leſen. 

Die ganze Schuld des Müllers, die er an 
Vroni begangen hatte, war darin niederge- 
legt und die Bitte dem Sohn ans Herz ge— 


$|legt, an den Kindern der Vroni zu ſühnen, 


was er gefehlt habe. Dann bat er Alois, 
ihm zu verzeihen, daß er ihm durch ſein 
Dazwijchentreten fein Lebensglück zerſtört. 
In ſeinem Bekenntniß läge ja zugleich der 
Grund, warum er die Heirath mit der Anne— 
marie mit allen Mitteln bekämpft hätte. 
Auch von dem Herzl ſtand was drin, 
und wie es unrechtmäßig in ſeinen Beſitz ge⸗ 
kommen. 

Als Urſula den Brief zu Ende geleſen 


Politiſche Tagesſchau. 

In einem zutreffenden Artikel giebt 
die „Schleſ. Ztg.“ dem Abgeordneten Richter 
folgendermaßen auf den Kopf: „In allem, was 
Eugen Richter ſagt und thut, tritt immer 
deutlicher das Beſtreben zu Tage, den parlamen— 
tariſchen Einfluß über die ihm durch die Ber- 
faſſung gezogenen Grenzen auszudehnen. Keine 
ſeiner Forderungen hat auch nur den 
Schatten einer verfaſſungsgemäßen oder 
ſtaatsrechtlichen Berechtigung. Weder iſt es 
konſtitutionell erforderlich, daß nur immer 
ganze Miniſterien berufen werden und zurück⸗ 
treten, noch iſt es vom konſtitutionellen 
Standpunkte aus geboten, daß die Parla⸗ 
mente bei jedem Miniſterwechſel vertagt 
werden. Wir finden, daß Graf Limburg⸗ 
Stirum den großen freiſinnigen Mundhelden 
mit durchſchlagenden Gründen und mit 
zwingender, folgerichtiger Rhetorik vollſtändig 
geſchlagen hat. Das muß Herr Richter auch 
ſelbſt gefühlt haben; denn er flüchtete ſich 
ſchließlich auf das ihm ſo vertraute Gebiet 
perſönlicher Invektiven. Graf Limburg⸗ 
Stirum hatte ihn einen hochbegabten Mann 
genannt. Das vergalt er dem konſervativen 
Redner mit dem Gaſſenjungenſcherz, daß er 
dieſes Kompliment nicht erwidern könne. 
Graf Limburg⸗Stirum hatte daran erinnert, 
daß Herr von Boetticher, den auf Koſten des 
Herrn von der Recke als parlamentariſchen 
Redner zu loben Eugen Richter für zweck— 
mäßig erachtet hatte, von letzterem ſelbſt in 


ſeiner „großen“ Reichstagsrede in heftiger 
und verächtlicher Weiſe angegriffen worden 


ſei. Eugen Richter gewann es über ſich, 
„zuzugeben“, daß er Herrn von Boetticher 
verächtlich behandelt und daß er ihn nur im 
Vergleich mit Herrn von der Recke gelobt 
habe. Durch ſo unerhörte, parlamentariſch 
nicht zu qualifizirende Beleidigungen von 
Berathern der Krone konnte Herr Richter 
ſelbſtverſtändlich nichts anderes beweiſen, als 
das niedrige Niveau ſeiner geſellſchaftlichen 
Bildung und die plebejiſche Richtung ſeines 
Empfindens. Dadurch, daß er auch noch den 
abweſenden Miniſter von Miquel auf das 
gröbſte inſultirte, ſetzte er ſeinem ſchlechten 
Betragen die Krone äußerſter Unziemlichkeit 
hatte, ließ ſie ihn in den Schoß ſinken, ſah 
ſtarr vor ſich hin und jagte kopfnickend, mit 
einem ſchweren Seufzer: „Er war ein großer 
Sünder!“ 


„Nun höre mich weiter an, Baſe,“ ſagte 
Alois, und er erzählte, wie er nach jahre— 
langem Grübeln und an der Hand einzelner 
Ereigniſſe, die inzwiſchen ſtattgefunden hätten, 
zu der Ueberzeugung gekommen ſei, die 
Stiefmutter ſtände trotz ihres Leugnens dennoch 
in Beziehung zu dem unglücklichen 
Ende des Vaters. Erſtens ſtände es uns 
umſtößlich feſt für ihn, daß es die Mutter 
geweſen, die ihm in der Unglücksnacht über 
den Weg gerannt ſei, und aus ihrem 
Leugnen habe er den erſten ſicheren Beweis 
für ihre Schuld feſtgeſtellt. Dann aber habe 
er aus einzelnen Mittheilungen, die ihm der 
Pfarrer gemacht habe, ſo viel Material 
herausgeholt, um ſeine Anſicht vor ſich ſelbſt 
zu einer unumſtößlichen Gewißheit empor- 
wachſen zu ſehen. Der Schwerpunkt dieſer 
Eindrücke ſei für ihn der Umſtand, daß 
Martin, der ſich ſo viel gegen die Tonerl 
herauszunehmen wage, daß es ſchon überall 
im Dorfe aufgefallen ſei, auf der Mühle ge⸗ 
blieben ſei. Er ſei überzeugt, das wäre 
eine Nothwendigkeit, der fih Tonerl unter- 
werfen . müßte, kein Akt der Pietät gegen 
den Müller. Martin habe wahrſcheinlich in 
jener Nacht mehr geſehen, als er ausgeſagt 
habe, und er habe die Tonerl dadurch in 
ſeine Hände bekommen. Daß Tonerl den 
Hans geheirathet, den der Vater zwei Tage 
vor ſeinem Tode ohne Grund entlaſſen hatte, 
ſei für ihn der Fingerzeig, wo das Motiv 
für das Verbrechen zu ſuchen ſei. Aus dem 
Benehmen des Vaters gegen Tonerl ſchon 
lange vor ſeinem Tode ſei hervorgegangen, 
daß er etwas gegen Tonerl zu verbeißen 


auf, die ihm gewiß niemand ſtreitig machen 
wird. Seit dem Rücktritte des Fürſten 
Bismarck hat Eugen Richter es verlernt, 
den Herrn über ſich zu fühlen, vor dem er 
ſich knirſchend zurückzieht.“ — Ganz unſere 
Anſicht! 

In der württembergiſchen Kammer 
ift bei der Berathung des Einkommenſteuer— 
geſetzes der von der Kommiſſion vorgeſchlagene 
Tarif, nach welchem bei einem Einkommen 
von 200000 Mark der Steuerſatz auf 6 pCt. 
ſteigt, mit 51 gegen 33 Stimmen ange- 
nommen, obgleich der Finanzminiſter eine 
ſolche Steigerung für unannehmbar erklärte. 
Die Regierung hatte eine Steigerung von 
4 pCt. vorgeſchlagen. 

Der König von Siam iſt von Wien 
in Peſt eingetroffen. Am Bahnhof wurde 


er von dem Miniſterpräſidenten Baron 
Banffy und den Spitzen der Behörden 
empfangen. 


Ueber den Untergang des ruſſiſchen 
Hochſeepanzers „Gangut“ bei Tranſund wird 
noch gemeldet: Auf dem Panzerſchiffe be- 
fanden ſich der Kommandeur der 2. Diviſion 
des baltiſchen Geſchwaders, Vizeadmiral 
Tyrtow, und die ganze Kommiſſion für die 
Schießübungen. Im vergangenen Jahre 
erlitt der „Gangut“ an derſelben Stelle 
Havarie, indem er ein Leck im äußeren 
Schiffsboden erhielt. Die finniſchen Lootſen 
übernehmen nur mit Unluſt die Führung 
der Schiffe in dieſem Theil der finniſchen 
Scheeren. Die ruſſiſche Marine hat in den 
letzten Jahren mehrfach recht empfindliche 
Verluſte und Unglücksfälle in der Statiſtik 
zu verzeichnen. 

Der frühere Schweizer 
Droz hat ſich nunmehr bereit erklärt, den 
Gouverneurpoſten auf Kreta anzunehmen. 
Droz trifft demnächſt in Paris zur Auf⸗ 
ſtellung eines Regierungs-Programms ein. 

In Oſtindien ſcheint eine ſtarke eng⸗ 
landfeindliche Bewegung in Gang zu 
kommen. Auf mehrere Engländer ſind 
Attentate verübt worden. 

Die abgeſetzte Königin Lilinokalani von 
Hawaii, die ſich gegenwärtig in Amerika 
aufhält, hat gegen die beabſichtigte Einver⸗ 


hatte; wahrſcheinlich war er dahinter ge- 
kommen, daß ſie ſich mit dem Hans beſſer 
verſtand, als feiner Ehre gut that. In 
jener Nacht feien die beiden im Garten zus 
ſammengekommen, der Müller trat Da- 
zwiſchen, und die ſchreckliche Folge ergab ſich 
von ſelbſt. Kurz und gut, es ſei für ihn 
zweifellos, daß Hans den Vater vom Steg 
geſtoßen habe. In der Abſicht, der traurigen 
Sache noch genauer an Ort und Stelle nach- 
zuforſchen, ehe er mit ſeiner Anſicht vor das 
Gericht treten und die Wiederherſtellung 
ſeiner Ehre beantragen könnte, ſei er in die 
Heimat zurückgekehrt. Da habe er nun 
aber dieſen Brief geleſen und von des 
Vaters Schuld erfahren und die innerliche 
Ueberzeugung gewonnen, daß eine Vergeltung 
Gottes die Ereigniſſe lenkte. Der Pfarrherr 
habe ihm zugleich das Wort der Verſöhnung 
gepredigt und mit dem Hinweis, daß eine 
irdiſche Vergeltung für die verjährte Schuld 
ſchwer in das Schickſal ſeiner unſchuldigen 
Stiefſchweſter eingreifen würde, feine Nae- 
gelüſte vollends ins Wanken gebracht. Als 
ihm der Pfarrherr nun gar als lebendige 
Verſöhnung die liebliche Maria zugeführt 
und er bei ihrem Anblick das Haſſen ver— 
lernt habe, fei er zu dem Entſchluß ge- 
kommen, die Vergeltung Gott zu überlaſſen. 
Als Sühne für feine im bittern Gram hin- 
getrauerten Jahre wollte er ſich die 
Schwester fordern und ſich in ihrer Liebe zu 
den Menſchen zurückfinden. Tonerl, die 
eines ſolchen Schatzes wahrlich nicht würdig 
ſei, ſollte es ihm nicht weigern dürfen, daß 
er Maria mit ſich nähme. Er wollte 
nun morgen auf den Hof kommen, ſich zu er⸗ 
kennen geben und ein ernſtes Wort mit 
Tonerl reden. 


Urſula war ganz wirr im Kopf, nachdem 


Bundespräſident 


* 


leibung in die Vereinigten Staaten proteſtirt. 
Sie behauptet, der Vertrag bilde eine Ver- 
letzung des Völkerrechts und ſei ein großes, 
ihr zugefügtes Unrecht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juni 1897. 

— Der König der Belgier kehrte geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr von der kaiſerl. Yacht 
„Hohenzollern“ auf ſeine Yacht zurück, 
welche alsbald in See ging. Die Begrüßung 
ſowohl, wie die Verabſchiedung der Majeſtäten 
trug einen ſehr herzlichen Charakter; die 
Majeſtäten küßten ſich beide Male. Um 
7 Uhr abends ging die kaiſerliche Nacht 
„Hohenzollern“ mit Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer an Bord ab. Sie iſt abends um 
10 Uhr in die Schleuſen des Kaiſer Wilhelm- 
Kanals bei Brunsbüttel eingelaufen und 
heute früh 9 Uhr nach Kiel weitergegangen. 

— Aus Kiel, 26. Juni, wird gemeldet: 
Der Kaiſer iſt heute Nachmittag an Bord 
der „Hohenzollern“ hier eingetroffen. Die 
Kriegsflotte gab den Kaiſerſalut ab, und die 
Mannſchaften nahmen Paradeaufſtellung. 
Die „Hohenzollern“ ankerte gegenüber der 
Marineakademie. Die Kaiſerin und der 
Kronprinz ſchauten dem Einlauf der Kaifer- 
Yacht vom Balkon aus zu und begaben ſich, 
nachdem das Schiff feſtgemacht hatte, an 
Bord deſſelben. 

— Zu dem Feſtmahl, welches der Kaiſer 
anläßlich des Regierungsjubiläums der Königin 
Viktoria in Kiel giebt, iſt der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zufolge auch der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe geladen, und begiebt ſich dazu 
nach Kiel. 

-— Der „Reichs⸗Anzeiger“ beſtätigt, daß 
der Geſandte in Kopenhagen v. Kiderlen⸗ 
Wächter ſich nach Berlin begeben hat, um 
demnächſt auf Befehl des Kaiſers dem Ge— 
folge auf der bevorſtehenden Nordlandsreiſe 
als Vertreter des Auswärtigen Amtes ſich 
anzuſchließen. Während der Abweſenheit 
deſſelben fungirt der Legationsrath Seefried 
v. Buttenheim als Geſchäftsträger. 

— Graf Goerz⸗Schlitz wird im Gefolge 
des Kaiſers die Nordlandreiſe mitmachen. 

— Der neuernannte Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts Kontreadmiral Tirpitz iſt 
bis Anfang September beurlaubt, da er an 
einem ſtarken Bronchialkatarrh, der ihm 
längeres Sprechen unmöglich macht, leidet. 
Er hat ſich zunächſt zur Kur nach Ems 


begeben. 
— Nachdem das Staatsminiſterium für 
ſämmtliche Staatsdienſtzweige überein⸗ 


ſtimmende Grundſätze betreffs Vereinfachung 


des Geſchäftsganges und Verminderung des 
Schreibwerks feſtgeſtellt hat, hat der Juſtiz⸗ 
miniſter am 25. Juni eine allgemeine Ver⸗ 
fügung erlaſſen. Gemäß der Verfügung des 
Juſtizminiſters ſoll die Schreibweiſe der Be⸗ 
hörden knapp und klar ſein, ihrer Stellung 
zu einander und zum Publikum auch in der 
Form entſprechen und ſich dem allgemein 
üblichen Sprachverkehr anſchließen. Entbehr⸗ 
liche Fremdwörter, veraltete Kanzleiausdrücke, 
überflüſſige Kurialien ſind zu vermeiden und der 
Gebrauch der Höfllichkeitsanwendungen in 
engen Grenzen zu halten. 

— Nach einer Meldung der „Berl. Pol. 
Nachr.“ iſt eine Verlegung des Oberpräſi⸗ 
diums von Brandenburg von Potsdam nach 
Berlin geplant. 

— a 


— Das Kriegsminiſterium hat eine Ver- 
fügung erlaſſen, der zufolge bei ſämmtlichen 
Truppen neue, weſentlich vereinfachte Signale 
zur Einführung gelangen ſollen. 

— Der Bundesrath nahm der „Berliner 
Korreſpondenz“ zufolge in ſeiner letzten 
Sitzung die endgiltige Bildung des Börſen⸗ 
Ausſchuſſes vor. Der vorjährige proviſori⸗ 
ſche Börſenausſchuß hatte 30 Mitglieder. 
Nunmehr iſt dieſe Zahl auf 40 erhöht, zu 
denen für jedes Mitglied ein Stellvertreter 
ernannt iſt. Die „Berl. Korr.“ veröffent⸗ 
licht die Mitgliederliſte, die aus Weſtpreußen 
die Namen des Geh. Kommerzienraths Damme- 
Danzig und Rittergutsbeſietzr von Puttfamer- 
Plauth auf Groß⸗Plauth (als Stellvertreter 
Kommerzienrath Stoddart⸗Danzig und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Holtz auf Parlin) enthält. 

— Der antiſemitiſche Abgeordnete Pro- 
feſſor Dr. Förſter iſt nicht nur aus der 
antiſemitiſchen Fraktion, ſondern auch aus 
der Partei ausgetreten. Die Vorwürfe, die 
er gegen die Fraktion erhebt, werden von 
dieſer in einer Erklärung in der „Staats- 
bürger⸗Zeitung“ zurückgewieſen. Am Schluß 
der Erklärung heißt es, daß die Fraktion 
den Kreis Neuſtettin, den Profeſſor Dr. 
Förſter vertritt, als zum Beſitzſtand der 


Partei gehörig betrachten und die entjprechen=] = 


den Folgerungen für die nächſten Wahlen 
ziehen werde. 

Das deutſche Reich wird auf dem 
internationalen mediziniſchen Kongreſſe in 
Moskau amtlich durch den Generalſtabsarzt 
Prof. v. Coler und den Oberſtabsarzt Dr. 
Schierning vom Kriegsminiſterium vertreten 
ſein. Die Berliner mediziniſche Geſellſchaft 
hat die Profeſſoren v. Bergmann und Gurlt 
abgeordnet. 

— Der Verbandstag deutſcher ſelbſtſtän⸗ 
diger Konditoren in Eiſenach hat ſich u. a. 
mit der Frage der Bekämpfung der 
Schleudergeſchäfte beſchäftigt und mit großer 
Mehrheit folgenden Antrag angenommen: 
„Der Vorſtand möge in geeigneter Weiſe 
die Namen derjenigen Fabrikanten und 
Kaufleute, die an Konſumvereine, Ramſch⸗ 
bazare oder ſonſtige den reellen Geſchäfts⸗ 
betrieb der Konditoren ſchädigende Schleuder- 
geſchäfte liefern, den Mitgliedern des Ver⸗ 
bandes laufend zur Kenntniß bringen.“ 


Die Flottenrevue in Portsmouth. 


Portsmouth, 26. Juni. Viele Kriegs⸗ 
ſchiffe hatten ſchon in der vergangenen Nacht 
illuminirt. Einen beſonders glänzenden Ein⸗ 
druck machten das deutſche und italieniſche 
Kriegsſchiff. — Die Kolonialtruppen ſind 
heute früh 8 Uhr hier unter dem enthuſiaſti⸗ 
ſchen Jubel einer zahlreichen Volksmenge einge- 
troffen, um der Flottenrevue auf mehreren 
Schiffen beizuwohnen. 167 Kriegsſchiffe, dar⸗ 
unter mehrere zu Kreuzern ausgerüſtete 
Dampfer nahmen an der Flottenparade theil. 
In den Annalen der Marinegeſchichte ſteht dies 
maritime Schauſpiel einzig da. Die engli⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe bilden 4 je 5 Seemeilen 
lange Linien, die 5. ift 2 Seemeilen lang 
und aus den Torpedobooten formirt. 13 
fremde Kriegsſchiffe, darunter der „König 
Wilhelm“ bilden die 6. Linie. Bei dem herr⸗ 
lichſten Wetter bietet die Rhede einen groß— 
artigen Anblick. ; 

Kiel, 28. Juni. Der Kaifer und die 
Kaiſerin ſind um 6 Uhr von der Regatta, 


Alois geſprochen hatte, ſodaß fie noch gar- 
nicht darüber zur Beſinnung kam, welch 
harter Schlag in anderer Weiſe der armen 
Maria bevorſtand. $ a 

Sie beſprachen noch vielerlei, und als ſie 
endlich zu Ende kamen, da war's auch Zeit, 
daß die Urſula aufbrach. 

Alois ſetzte fiH neben Urſula in das 
kleine Wägelchen. Er wollte mit ihr ein 
Stück Weges mit hinauffahren. 

Mit Rückſicht auf den Knecht ſprachen ſie 
unterwegs nicht mehr als ein gleichgiltiges 
Wort, was ihnen gerade am Wege aufſtieß, 
und fuhren die Dorfſtraße und den Zickzack— 
weg, der zum Gundelhofe hinaufführte, ein- 
ſilbig dahin. Bei der letzten Biegung ließ 
Alois halten und ſprang ab. 

Er reichte Urſula die Hand, und ſie 
nickten einander zu. 

Dann fuhr das Wägelchen weiter, und 
Urſula ſah bekümmert vor ſich hin, denn 
nun kam das Herzeleid mit ganzer Gewalt 
über ſie, und es war ihr gerade, als ſollte 
ſie Maria ins Grab legen. Sie mußt's ihr 
ja noch heut' ſagen, das Schreckliche, das 
ſich wie der Tod um ihr junges Herz legen 
würde, damit ſie's über Nacht verarbeiten 
und ſich hineinfinden lernte, ehe Alois kam. 
Sie mußte ihn ja als ihren Bruder mit 
lächelndem Mund hinnehmen und durft's 
nicht merken laſſen, daß ihr der Bruderkuß 
eine Dornenkrone aufs Haupt legte. 

Alois war nicht gleich zurückgegangen, 
als Urſula allein weiter fuhr. 


Er war gerade an der Stelle abgeſtiegen, Als er drei Korpskommandanten, die ihm 
wo er und Annemarie damals am Wege ge- hinreichende Garantien der Treue und Die: 


ſeſſen und erkannt hatten, daß er nicht 
Prieſter werden durfte. 

Da war der begrabene Schmerz um 
jenes verſunkene Glück wieder auferſtanden 
und eine Wehmuth über ihn gekommen, daß 
er fih nicht faſſen konnte und laut auf- 
ſchluchzend unter die Bäume getreten war, 
unter denen er als Bube gelegen und in den 
Himmel hinaufgeträumt hatte. 

Es zwang ihn etwas, ſich in das Gras 
zu werfen und zu weinen, ſo recht aus 
Herzensgrund zu weinen, wie er's ſeit vielen 
Jahren nicht mehr gekonnt, ſeitdem 
der Haß und der Durſt nach Vergeltung an 
ſeinem Herzen nagten. 

Alles war ihm eingekommen, ſeine 
verlorene Jugend, ſeine vergrämten 
Mannesjahre, und auch das Herzeleid jetzt, 
welches er ſich nicht eingeſtehen wollte, daß 
Maria juft feine Schweſter war. (Forti. f.) 
Der letzte Verſuch Napoleons Il. 

Franzöſiſche Blätter veröffentlichen aus 
Aufzeichnungen von Zeitgenoſſen Napoleons III. 
die intereſſante Thatſache eines bonapar⸗ 
tiſtiſchen Putſchverſuches im Frühling 1872. 
Die Vorbereitungen zu einem Unternehmen, 
wie das von Boulogne oder Straßburg, 
waren bereits getroffen, der Erfolg anſcheinend 
ziemlich ſicher, als alles ſcheiterte an dem 
Geſundheitszuſtande des Hauptakteurs, 
Napoleons ſelbſt. Er hatte zur Wieder⸗ 
gewinnung ſeines Thrones in erſter Linie 
auf das Heer gerechnet, und nicht ohne Grund. 


bei welcher eine herrliche Briſe ohne See- 
gang herrſchte, zurückgekehrt. Eine Stunde 
ſpäter fand das Diner zu Ehren der Königin 
Viktoria ſtatt. Es nahmen daran theil: der 
Kaiſer und die Kaiſerin, der König der 
Belgier, der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
der engliſche Botſchafter in Berlin Sir 
Lascelles, ſowie die Mitglieder der engliſchen 
Botſchaft, der deutſche Bot ſchafter in Rom 
v. Bülow, der Deutsche Geſandte in Kopen- 
hagen, von Kinderlen-Wächter, der Wirk⸗ 
liche Geheime Oberregierungsrath Freiherr 
von Wilmowski, die Admirale, ſowie die Be⸗ 
ſitzer der bei der Regatta anweſenden eng- 
liſchen Pachten. Während der Tafel erhob 
ſich der Kaiſer, begrüßte zunächſt den König 
der Belgier und kündigte demſelben an, daß er 
à la suite der deutſchen Marine geſtellt ſei. Sv- 
dann ging der Kaiſer auf das Jubiläum der 
Königin Viktoria über und ſchloß ſeinen Trink⸗ 
ſpruch mit einem dreifachen Hurrah auf die 
Königin. Währenddeſſen gab die Kriegsflotte 
einen Salut ab. Hierauf dankte der König 
der Belgier dem Kaiſer und brachte deſſen 
Geſundheit aus. Während der Anweſenheit 
des Königs Leopold weht neben der Kaifer- 
Standarte die belgiſche Flagge auf der 
kaiſerlichen Yacht. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 25. Juni. (Gruppenſchau.) Trotz der 
anfänglich nur ſpärlich zur Gruppenſchau ein⸗ 
laufenden Anmeldungen wird dieſelbe nun doch 
recht gut beſchickt werden. Es hahen ſich 76 
Ausſteller angemeldet. Etwa 100 Stück Rindvieh 
und ca. 80 Pferde werden zur Schau gebracht 
werden. An die Gruppenſchau ſchließt ſich eine 
Geflügel⸗ und eine bienenwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung. : 

z Culmer Stadtniederung, 27. Juni. (Bienen- 
zuchtverein Culm.⸗Neudorf.) In der geſtern ab- 
gehaltenen Sitzung wurde Herr Lehrer Zuge⸗Kl. 
Lunau, welcher fortzieht, zum Ehrenmitgliede des 
Vereins ernannt. 

Graudenz, 25. Juni. (Im hohen Alter) von 
105 Jahren ſtarb in Leſſen der Ausgedinger Rozwa⸗ 
dowiak. Derſelbe war bis an ſein Lebensende 
geſund und verhältnißmäßig rüſtig. 

Schulitz, 25. Juni. ( Amtseinführung.) Bürger⸗ 
meiſter Teller, welcher von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung auf fernere 12 Jahre einſtimmig 
wiedergewählt worden war, iſt heute von dem 
Vertreter des Landraths, Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Freiherrn von Hodenberg aus Bromberg, 
in ſein Amt neu eingeführt worden. Dem feier⸗ 
lichen Akte folgte ein gemüthliches Beiſammenſein 
der Stadtverordneten und Magiſtratsſchöffen in 
A. Krügers Hotel. 

Inowrazlaw, 25. Juni. (Ertrunken.) Geſtern 
Vormittag ertrank in Szymborze im Dorfteiche 
pl „äpeitäbrige Tochter des Wirthes Johann 

uſial. 


„Inowrazlaw, 26. Juni. (Beſitzwechſel.) Herr 
Rittergutsbeſitzer Vogt⸗Edwinshof hat dem „Ruj. 
Boten“ zufolge das Herrn Grosmann gehörige 
Hausgrundſtück in der Thorner Straße für 
35000 Mk. und letzterer das Rittergut Edwins⸗ 
bof fiir 290000 Mk. gekauft. Letzteres wird par- 
zellirt. 

„Samter i. Poſ., 25. Juni. (Remonte⸗Markt.) 
Hier fand heute auf dem Neuſtädtiſchen Platze 
ein Remonte⸗Markt ſtatt. 
24 Pferde angekauft. 

Poſen, 27. Juni. 
die Mi 
muſiziren, iſt dem „Dziennik 
erlahen worden 
(Weitere 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. Juni 1897. 
—(Flaggenſchmuck) haben heute ſämmt⸗ 
liche Feſtungswerke und Kaſernen infolge An⸗ 
weſenheit des kommandirenden Generals des 17. 
Armee-Korps Exzellenz von Lentze angelegt, 


„ (Eie allgemeines Verbot an 
litärkapellen), in polniſchen Vereinen zu 
oznanski“ zufolge 


Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Es wurden im Ganzen b 


welcher heute Nacht hier eingetroffen ift. Außer? 


dem ſind hier noch eingetroffen der Kommandeur 
der 35. Diviſion Exzellenz v. Amann und zur Bez 
ſichtigung der auf dem Fußartillerieſchießplatz üben⸗ 
den Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 1 und 11 der In⸗ 
ſpekteur der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion Der 
Generalmajor von Kettler. Exzellenz v. Lentze 
hat im „Schwarzen Adler“, Exzellenz v. Amann 
im „Thorner Hof“ und Herr Generalmajor von 
Kettlex im Schießplatz⸗Hotel Wohnung genommen. 

— (Militäriiches) Am 21. ds. war zur 
Ausbildung im Feldpionierdienſt auf die Dauer 
von vier Wochen hier beim Bionier-Bataillon Nr. 2 
ein Kommando, beſtehend aus einem Offizier und 
drei Unteroffizieren eines jeden een 
ments des 17. Armeekorps zuſammengetreten. 
Nach beendeter Uebung hat ſich das Kommando 
heute aufgelöſt, und die Einzelkommandos haben 
fih in ihre Garniſonen zurückhegeben. 8 

— (Berjonalien.) Der bisherige Oberförſter 
Roth in Walsrode, Regierungsbezirk Lüneburg, iſt 
zum. Regierungs- und Forſtrath ernannt und der 

en Marienwerder überwieſen worden. 

Der Referendar Alexander Soldin aus Konitz 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
(Vertretung.) Herr Bahn⸗ und Kaſſen⸗ 
arzt Sanitätsrath Dr. Winſelmann hierſelbſt iſt 
vom 27. Juni bis 12. Juli verreiſt. Er wird 
während dieſer Zeit von ſeinem Sohne, dem 
praktiſchen Arzt Dr. Winſelmann aus Berlin 
vertreten. 
- (Strombereijung.) Auf feiner In⸗ 
ſpektionsreiſe iſt Herr Regierungs⸗ und Baurath 
Gernemann mit Herrn Strombaudirektor Goerz 
und anderen höheren Baubeamten auf dem Re⸗ 
gierungsdampfer Gotthilf Hagen“ hier porgeſtern 
eingetroffen. Bei SKorzeniec waren die Herren 
aus Land gegangen, wo Fuhrwerke fie erwarteten, 
auf denen fte das für den Holzhafen beſtimmte 
Gelände beſichtigten. Geſtern fuhren die Herren 
bis zur Grenze. 5 

— (GBezirkseiſenbahnrath.) Die fünfte 
ordentliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths für 
die Eiſenbahndirektionen Bromberg, Danzig und 
Königsberg fand am Sonnabend unter Vorſitz des 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsraths Pape in Königs⸗ 
berg ſtatt. Die Tagesordnung der Sitzung um- 
faßte neun Punkte. Der Antrag des Mitgliedes 
des Eiſenbahnbezirksraths Kaufmann Dyck⸗Brom⸗ 
berg auf Einführung zuſammenſtellbarer Fahr⸗ 
ſcheinhefte auf den Stationen Gneſen, Inowrazlaw 
und Schneidemühl wurde abgelehnt, desgleichen 
ein Antrag des Mitgliedes Kaufmann Friedländer⸗ 
Poſen auf eilgutmäßige Beförderung von Flaſchen⸗ 
bier in Kiſten unter Erhebung der einfachen 
Frachtgutſätze. Unter den Tarifangelegenheiten 
fand der Antrag des Oekonomieraths Kreis⸗ 
Königsberg „Der Bezirkseiſenbahnrath wolle be⸗ 
ſchließen, den Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten zu bitten, die Giltigkeitsdauer des für 
Torfſtreu und Torfmüll für die Provinzen Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen, Poſen und Pommern, öſtlich 
der Oder mit der Geltung bis zum 1. September 
1897 bewilligten Ausnahmetarifes, zu den um 
25 Prozent ermäßigten Frachtſätzen des Spezial⸗ 
tarifs 3 pro Waggon von 10 000 Kilogramm bis 
zum 1. Mai 1902 zu verlängern, einſtimmige An⸗ 
nahme. Abgelehnt wurde dagegen die Vorlage 
der Eiſenbahndirektion Bromberg betreffend 
Tarifermäßigung von Thomasphosphatmehl. Von 
dem Bunde der Landwirthe ſowie von den 
rheiniſch = weſtfäliſchen Thomasphosphatfabriken 
und den weſtdeutſchen Thomasphosphatwerken zu 
Köln war beantragt, für die Beförderung ge- 
mahlener Thomasſchlacke Thomasphosphatmehl) 
an Stelle der um 20 pCt. ermäßigten Frachtſätze 
des Rohſtofftarifs die Frachtſätze des um 20 pCt. 
ermäßigten Kalitarifs zur Anwendung zu bringen. 
Den wichtigſten Gegenſtand der Berathung 
bildete die Vorlage der Eiſenbahndirektion Königs⸗ 
erg bezw. Ermäßigung der Frachtſätze für 
Getreide von oſtpreußiſchen Stationen nach den 
Seehäfen. Die Vorlage wurde mit einer Majorität 
von nur wenigen Stimmen angenommen. Die 
drei letzten Punkte der Tagesordnung betrafen 
lediglich Fahrplanangelegenheiten. Unter anderem 
gelangte der Winterfahrplan der Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königs⸗ 
berg, deſſen vorläufiger Entwurf den Mitgliedern 


erſt wenige Tage vor der Sitzung zugegangen war, 


u kurzer Beſprechung. f 725 

3 -= Gus Wet ruſſiſchen 
Ausländer) Zur Vermeidung der Aufenthalts⸗ 
überſchreitungen der Züge infolge Verzögerung 
des Reviſionsgeſchäfts auf dem hieſigen Haupt⸗ 
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überlieferungen ihm allerdings die Hin- 
neigung zum Königthum nahelegten, wurde 
in geſchickter Weiſe ſo lange bearbeitet, bis 


er gegen das Verſprechen des Marſchall⸗ 


ſtabes ſeine Skrupel aufgab. 

Der verabredete Plan war folgender: 
Zwei der Armeekorps ſollten gegen das dritte 
in einem Umkreiſe von 40 Meilen um Paris 
große Manöver veranſtalten. Nach Prokla⸗ 
mirung des Kaiſerthums ſollten dann alle 
drei vereinigt auf die Hauptſtadt losmarſchiren. 
Inzwiſchen ſollte Napoleon, der an der 
franzöſiſchen Küſte gelandet wäre, in der 
Mitte des vierten Korps erſcheinen, das 
Kommando übernehmen und bis zu einem 
feſtgeſetzten Tage ſich mit den drei übrigen 
Korps unter den Mauern von Paris ver⸗ 
einigen, deſſen Thore ihnen durch eine mit 
dem Unternehmen in Verbindung ſtehende 
Partei innerhalb der Mauern geöffnet werden 
würden. Was wäre der beſtehenden Regierung 
dann angeſichts der 120000 Bajonette anderes 
übrig geblieben, als abzudanken? Alles war 
alſo verabredet und feſtgeſetzt. Um jedoch 
ganz ſicher zu gehen, ſchickte Napoleon einen 
Genoſſen ſeines Exils, dem er ſein Vertrauen 
ſchenkte, von Chislehurſt nach Frankreich, 
um noch einmal mit den im Komplott be⸗ 
findlichen Generalen Rückſprache zu nehmen. 
Alles klappte, der Vertraute kehrte mit den 


beſten Hoffnungen und Verheißungen zurück — 
aber es war zu ſpät; bei Napoleon hatte 
ſich das Leiden, das in Kürze ſeinen Tod 
herbeiführen ſollte, bedrohlicher entwickelt, 
und ſo mußte denn der entthronte Fürſt 
dem enttäuſchten Freunde erklären: „Was 
Sie mir melden, iſt richtig und ſtimmt 
mit den Nachrichten, die ich von anderer 
Seite empfangen habe, überein. Aber um 
meine Landung und den Marſch nach Paris 
unternehmen zu können, darf ich von meiner 
Geſundheit keinen Aufenthalt unterwegs be- 
fürchten müſſen; ich muß von früh bis ſpät 
zu Pferde ſitzen können, und wahrhaftig, das 
vermag ich nicht! Das iſt mir unmöglich.“ 
Man wartete. Das Uebel verſchlimmerte 
ſich jedoch, und Napoleon mußte ſich zur 
Operation entſchließen, deren Folgen er am 
9. Januar 1873 erlag. So wurde aus dem 
beabſichtigten Unternehmen nichts. 


Der Einfluß der Nahrungsmittel 


auf das Gemüth. 

Ein engliſcher Phyſiologe hat Enfdeckun⸗ 
gen ganz beſonderer Art gemacht. In einer 
kürzlich erſchienenen Broſchüre verbreitet er 
ſich über die Beziehungen zwiſchen Nahrungs⸗ 
mitteln und Gemüthsſtimmungen und kommt 
ſchließlich zu folgenden, höchſt eigenartigen 
Reſultaten: Jedes Nahrungsmittel hat in 
ſeiner Art eine ganz beſtimmte Wirkung auf 
das Gemüth. So würde ein Mann, der 


längere Zeit hindurch nichts anderes als 
Rindfleiſch zu ſich nähme, ungemein energiſch, 
muthig, ja tollkühn werden — das heißt, 


bahnhofe ſind von jetzt ab die mit den Zügen aus 
er Richtung von Inſterburg ankommenden ruſſi⸗ 

gaen Auswanderer von dem Fahrperſonal ſchon 

Pet der Ankunft in Thorn über die bevorſtehende 
ug der Ausweispapiere zu unterichten. 


& Sanitätsfolonne) Geſtern fand die 
Kiblußitung der hieſigen Sanitätskolonne im 
icolaiſchen Garten vor zahlreich erſchienenem 
ublikum ſtatt. Herr Dr. Prager hielt vor den 
es zuerſt eine theoretiſche Prüfung ab, 
ihr che zeigte, daß fih die Theilnehmer mit Eifer 
b ra Sache gewidmet hatten. Die darauf folgende 
erſt tiſche Uebung wurde exakt ausgeführt. Die 
kette Tragbahre erſchien nach drei Minuten, die 
de a 171 Minuten auf dem Sammelplatz. 
1 un eg ing in prompter Weije von 
n. Herr Ober n ae en 
Prager und dem Kolonnen⸗ 
[igert Herrn Kornblum für ihre Mühewaltung, 
eben Geſehenen voll belohnt wäre. 
Borte an die e noch Herr Dr. Prager einige 
t * 
Ronana o iten. Herr Hauptmann Maercker, 
falls in e ur des Kriegervereins, dankte gleich⸗ 
och auf thebenden Worten. Nachdem noch das 
gebracht w ie hohe Protektorin, die Kaiſerin, aus- 
emüthli ar, ſchloß die Uebung und es fand dann 
bends iches Veiſammenſein der Mitglieder ſtatt. 
15jähri wurde mit den Familienangehörigen das 
Tamm de Beſtehen der Sanitätskolonne durch ein 
zu nahen gefeiert. Im Herbſt wird die Kolonne 
einer nochmaligen Uebung zuſammen kommen. 
fand Liedertafel) Am Sonnabend Abend 
En dm e das alljährliche 
mal nierkanzert ſtatt. Wie immer war auch dies- 
wal der Beſuch ein ſehr zahlreicher, der Garten 
. bis auf den letzten Platz beſetzt, zu einem 
en Theile von einem reichen Damenflor in den 


ele and ten hellen Sommertoiletten. Das Konzert 
Theilen aus je drei Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ 


Die inſtrumentale Hälfte des Konzert⸗ 
Lelaramms führte die Kapelle der 21er unter 
mufte ites Kapellmeiſters Herrn Wilke in 
rammi ay etater Weiſe aus. Die vokale Pro- 

rigen Has „Welche Herr, Oberlehrer Sich, der 
Aederſtrauß Liedertafel, leitete, bot einen ſchönen 

ilhelm uß, aus dem ‚vier Lieder von Karl 
verdiente Bem Komponiſten, dem die Liedertafel 
Mit Orchester chtung ſchenkt, beſonders gefielen. 
in Kolonoter kam das klaſſſche Tonſtück „Oedipus 
in erzählendenon Felix Mendelsſohn⸗Vartholdy, 
em letzten gut Ton gehalten, und das ſchon aus 
Tonſti en Winterkonzert der Liedertafel bekannte 


fi 


„Friedrich Rothbart“ von Podbertsky 


tigen Stim⸗ 


zur Aufführ r ʻi 
ung, t feiner prä 
donate war. Die 


Tung wieder von größtem Eindru i 
Sänger, die Pe — von impojanter Stärke 
ilden, lieferten durch die Schönheit der Vorträge 
en Beweis, daß ſie nach wie vor mit Fleiß 
beitrebt find, der Liedertafel den alten Ruf, der 
e 0 Männergeſangverein Thorns zu ſein, zu be⸗ 
wahren. i ` 
— (Der peitrige Sonntag) war der 
Siebenſchläfertag. Da er regenfrei blieb, ſo 
ätten wir nach der bekannten Bauernregel piin- 
ee Erntewetter zu erwarten. Im übrigen 
war das Wetter geſtern bei der nach dem Ge⸗ 
witter am Freitag angenehm abgekühlten Tempe⸗ 
ratur prächtig. 
Er (Das Promenaden⸗Konzeri) iſt in- 
folge Beurlaubung eines größeren Theils der 
Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 geſtern 


ausgefallen. 
Sten (Der Verein für vereinfachte 
Bethel graphie) unternahm geſtern unter großer 
on gung einen Ausflug nach Lulkau. Der 
A wurde bis Liſſomitz per Bahn und von dort 
Per uß zurückgelegt. Zur Aufnahme der älteren 
S tionen hatte der Lulkauer Gaſtwirth Herr 
einemann unentgeltlich einen Wagen zum Bahn⸗ 
poje on Die ſchönen Parkanlagen in ihrem 
haben rün boten zunächſt einige Stunden ſüße 
aſt. Darauf wurde von den füngeren Theil⸗ 
nehmern im Fe geſpielt und gegen Abend im 
Sagle etanzt. Mit dem Bewußtſein, einen recht 
frohen Tag in Gottes herrlicher Natur verlebt 
y 0 pee 1 9 pie Sauce angetreten. — Die 

gsſtunden de reins i 

Auguſt ausgeſetzt. N werden bis zum 25. 
— (Der Geſelligkeitsverein & 
Jung ), der, wie ſchon der Name belan 7 — 
engen = jeoimarzen ‚Kunst beiteht, beging am 
eier ae 5 im Viktoriagarten die Johannis- 
— ommerfeſt, das ſich zahlreichen 
er Gen nicht ſchon vorher war. 
An pi le ununterbrochen fort, dann 
ſanftmütt zuletzt, und wäre er früher der 
en 3 higſte Charakter geweſen, jähzornig 
wild wie ein wüthender Stier — kein 
en könne es mehr mit ihm aushalten. 
Selbſtverſtändlich würde dieſer Zustand end- 
ich in tobenden Wahnſinn ausarten. — Die 
irkung einer nur aus Schweinefleiſch be⸗ 


Setzt 


ſtehenden Nahrung wäre nach einigen 
ochen eine Art trübſeligen Hinbrütens, 


dem fih ein Gefühl allgemeinen Ekels bei- 
geſellt. Es iſt ein Zuſtand, der ſchließlich zu 
tiefer Melancholie und Selbſtmord führen 
oll. — Bei beſtändigem Genuß von Hammel⸗ 
leiſch würde der Menih verdummen, während 
das Fleiſch ganz junger Kälber den Körper 
erweichlichen und das Temperament milde 
MÒ heiter geſtalten fol. — Ein junges 
taden, das nur von Milch, Eiern und zar⸗ 
aem Kalbfleiſch leben würde, bekäme die 


ſwönſte, weichſte und weißeſte Haut. Gute 
. erfälſchte Milch hat überhaupt keinen 


echten Einfluß, weder auf den Körper 
ah auf das Gemüth des Menſchen. Die 

haltige Milch der Schafe ſoll ſogar in 
Wien Maße heiter ſtimmen, während der 
gend d großer Quantitäten Butter beruhi⸗ 
ein 3 und, wenn zu lange fortgeſetzt, 
ruft Jefühl namenloſer Ermüdung Hervor- 
kluge Von ſtrengem Käſe behauptet der 
aufe Engländer, daß er von guter Wirkung 
ma ine zu rege Hirnthätigkeit iſt, im Ueber⸗ 
wie Aber ein ähnliches Endreſultat erzielt 
anjan Öhveinefleiih. Eine meiſt aus Eiern 


engeſetzte Nahrung 


Kolonne, die mit einem Hoch auf W 


Beſuches erfreute. Von 4 Uhr nachmittags ab 
fand Konzert von der Kapelle des 61. Regiments 
ſtatt, die ein geſchmackvoll gewähltes Programm 
zur Aufführung brachte. U. a. wurde ein neuer 
Marſch von Friedemann, dem früheren Kapell⸗ 
meiſter des Regiments, vorgetragen, dieſer, „Der 
Pionier im Oſten“ betitelt, iſt eine hübſche Kom⸗ 
poſition. Am Orcheſter war in einer dekorativen 
Umrahmung die Büſte Gutenbergs aufgeſtellt. 
Zur Kurzweil des Publikums diente eine Tombola 
und ein „Muſeum“ auch an Schieß⸗ und Glücks⸗ 
buden fehlte es nicht. Ein Luftballon, der auf⸗ 
gelaſſen werden ſollte, hatte das ei den zu 
verbrennen. Abends beſuchte ein Theil der Feſt⸗ 
theilnehmer die Opernvorſtellung im Saale des 
Viktoria⸗Etabliſſements und nach deren Be- 
endigung bildete ein Tänzchen den Schluß des 
Feſtes. 

— (Sommertheater.) Die geitrige Vor- 
ſtellung war der erſte Opernabend; ſie brachte 
Lortzings altbeliebten „Waffenſchmied von 
orms“. Der Beſuch war für eine Sonntags- 
vorſtellung nur recht mittelmäßig. — Morgen, 
Dienſtag, geht Verdi's „Troubadour“ in Szene, 
eine ihres we Melodienreichthums wegen noch 
immer viel gegebene Oper. Mittwoch iſt keine 
Vorſtellung. Für Donnerſtag iſt auf vielſeitiges 
Verlangen „Der Zigeunerbaron“, große Operette 
von Joh. Strauß auf den Spielplan geſetzt. 

— (Das „große internationale Sommer⸗ 
Rennen“), das am Sonntag vor acht Tagen in⸗ 
folge ungünſtiger Witterung ausfiel, fand A ya 
Nachmittag auf der Rennbahn des Herrn Munich, 
Culmer Chauſſee, ſtatt. Trotz der vielverſprechen⸗ 


den Ankündigungen und des diesmal ſehr günstigen | f 


Wetters war der Beſuch der Rennbahn wenig 
zahlreich. Nicht den vierten Theil des Beſuches 
hatte die Veranſtaltung bene wie die am 
Tage der Eröffnung der Rennbahn. 

ſchienenen wurden denn auch noch in ihren Er⸗ 
wartungen ziemlich enttäuſcht. Das ganze Unter⸗ 
nehmen, für deſſen ſicheres Gelingen von dem hier 
unbekannten Veranſtalter keine Gewähr geboten 
war, erſchien als eine Spekulation auf die Neu⸗ 
gierde des Publikums, wenn auch die beiden erſten 
Nummern des Programms noch ein gewiſſes 
Intereſſe erweckten. In, der erſten Nummer 
ſtartete der Dauerläufer Näveke mit einem Pferde, 
das von defen Wärter am Rande des Bement- 
körpers innerhalb der Bahn im Trabe geritten 
wurde. Das Pferd hatte 16, der Dauerläufer 
15 Bahnrunden zurückzulegen, da die Runden⸗ 
längen für das Pferd etwas kleiner waren, als 
die für den Dauerläufer. Mit einem Vorſprung 
von ca. 25 Meter vor dem trabenden Pferde legte 
der Dauerläufer die ganze Diſtanz, Meter, 
in 26 Minuten 36 Sekunden zurück. In der 
nächſtfolgenden Nummer wurde der Unterſchied 
der Leiſtungsfähigkeit eines Radfahrers gegenüber 
der des Dauerläufers veranſchaulicht. Während 
der Radfahrer (Herr Kiſielewski⸗Thorn) 30 
runden (12000 Mtr.) in 23 Min. 20 Sek. durchfuhr, 
vermochte der Dauerläufer in derſelben Zeit nur 
12¼ Runden zurückzulegen. In dem dritten 
Rennen ſollten Reiterin und Radfahrer mit ein⸗ 
ander konkurriren. Die Diſtanz betrug für erſtere 
4 (1600 Meter), für letzteren 5 Bahnrunden (2000 
Meter). Die Reiterin vermochte jedoch das Pferd 
nicht in Galopp zu bringen, weshalb der Wärter 
es, wieder beſtieg, der wiederum, nachdem das 
Pferd ſchließlich in Galopp kam und wahrſchein⸗ 
lich den Radfahrer geſchlagen hätte, das Pech 
hatte, mit dem Pferde kurz vor der Entſcheidun 
in ein auf dem ſandigen Boden aufgewühltes Loch 
gu gerathen und zu ſtürzen. Pferd und Reiter 
amen ohne Schaden davon. Das Amateur⸗ 
Rennen, das die 5 5 Nummer des Programms 
bilden ſollte kam bis 7%, Uhr nicht zu Stande, 
als die meiſten Beſucher den Rennplatz verließen. 
Dagegen unternahmen N 4 junge Leute 
einen Dauerwettlauf, 5 Runden (2000 Meter). 
Erſter wurde der Barbierlehrling Hellwich, zweiter 
ein junger Mann, namens Baruch. — Wie man 
uns mitzutheilen bittet, hat der hieſige Verein für 
Bahnwettfahren mit der geſtrigen Sernaiathing 
nichts weiter zu thun gehabt, als daß er die Bahn 
dazu miethsweiſe hergegeben. 

— (Bei dem tarten Gewitter) am Frei⸗ 
tag Abend zertrümmerte der Blitz auf dem Schieß⸗ 
platz bei dem Wachthauſe am Barackenlager eine 
Telegraphenſtange. Darauf fuhr der Blitz im 
Wachthauſe durch die nicht abgeſperrte Telephon⸗ 
leitung in die Wachtſtube und dann durch das 
Fenſter wieder hinaus. Ein Unteroffizier von 


Muskeln bedeutend und ſoll auch anregend 
auf den Verſtand wirken; me aber ias 
Gedächtniß zu ſchärfen und bis ins ſpäteſte 
Alter zu erhalten, ſoll ein tägliches Quantum 
von kräftigem Senf ein ganz vorzügliches 
Mittel ſein. Würde der Menſch weiter nichts 
genießen als Fiſche, ſo könnte er bald mit 
den ſtumpfſinnigſten, trägſten aller Kreaturen, 
den Bewohnern des nördlichſten Theiles von 
Sibirien, die faſt nur von Fiſchen leben, in 
Konkurrenz treten. Ausſchließlicher Genuß 
von Kartoffeln erzeugt ein Gefühl geiſtiger 
und körperlicher Ermattung, ſowie unbe⸗ 
ſchreibliche Langeweile. Auch mit der Wir⸗ 
kung der Pflanzennahrung iſt der engliſche 
Phyſiologe nicht ganz einverſtanden. So ge⸗ 
ſund die verſchiedenen Gemüſe in Verbin⸗ 
dung mit anderen Lebensmitteln auch in 
Wahrheit ſind, für jo ſchlimm bezeichnet der 
Engländer den geiſtigen und körperlichen 
Zuſtand eines Menſchen, deſſen Nahrung 
ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen beſteht. Das 
bleiche Geſicht, die ſchlaffe Haltung des 
mageren, kraftloſen Körpers, die glanzloſen 
Augen, ſelbſt das ſtumpfe Haar — ſo zeichnet 
er den Vegetarier — ſind die äußeren Merk⸗ 
male eines vegetariſch lebenden Individu⸗ 
ums, gar nicht zu reden von der trägen, 
allerdings ſehr geſetzten, ſanften Gemüthsart 
und der geringen Produktivität ſeines 
Geiſtes. Häufiger Genuß von Früchten jeder 
Art iſt nur vortheilhaft. Gutes Obſt regt 
ſtets die geiſtigen Fähigkeiten eines Menſchen 
an, wie es mäßig genoſſene Spirituoſen thun 
würden, ohne die Reaktion, die Alkohol zur. 


kräftigt die! Folge hat. 


Die Er⸗ Q 


RONA — 


der 6. Kompagnie des 1. Fußartillerie⸗Regiments 
wurde am Arm und Fuß verletzt und mußte nach 
dem Hilfslazareth gebracht werden. Die übrige 
Mannſchaft in der Stube wurde betäubt, 
erholte ſich aber nach einer halben Stunde 
wieder. Große Schäden haben die Gewitter am 
Freitag Abend in der Provinz Poſen angerichtet, 
wo ſie mit ſtärkſter Gewalt tobten. (Siehe unter 
oſen), 58 
P 2 Strafkammer) Zur Vervollſtändigung 
des Berichts über den in der letzten Strafkammer⸗ 
ſitzung verhandelten Strafprozeß ift folgendes 
nachzutragen: Der Disziplinarſenat des Ober⸗ 
landesgerichts Marienwerder erkannte gegen 
den Juſtizrath Sheda unterm 10. Oktober 1896 
wegen Dienſtvergehens auf 1500 Mk. Geldſtrafe 
(nicht wie in unſerem Bericht angegeben, auf 
Aberkennung des Notariats). In dem Tenor 
des Urtheils heißt es: Trotz der Schwere 
des Vergehens ſei von der Dienſtentlaſſung 
Abſtand genommen, weil Sch. eine lange, 


vorwurfsfreie Dienſtzeit hinter ſich habe, großes] 


Anſehen und Vertrauen beim Publikum genoß 
und ein hervorragendes Mitglied des Ju⸗ 
riſtenſtandes fei, was ſchon daraus Hervor- 
gehe, daß er Mitglied des Vorſtandes der An⸗ 
waltskammer ift. Zudem haben ihn bei dieſer 
Angelegenheit perſönliche Intereſſen und Vor⸗ 
theile nicht geleitet. Sein Handeln ſei nur dadurch 
u erklären, daß er die Angelegenheit nicht voll- 
ändig überſehen hat, und daß er die Nachtheile 
nicht hat im Voraus annehmen können, die 
dadurch entſtanden ſind. Der Disziplinarſenat des 
Kammergerichts zu Berlin dagegen erkannte auf 


Dienſtentlaſſung. Für eine mildere Beurthei⸗ 
ung — jo wird im Tenor des Erkenntniſſes 


ausgeführt — ergebe ſich kein Anhalt. Sch. 
gee fich jagen müſſen, daß es bei der Ange- 
egenheit auf eine Täuſchung des Lieutenants 

und der Militärbehörde ab lil war. 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein leeres Portemonnaie in 
der Breitenſtraße und ein Portemonnaie mit 
Inhalt vor dem Etabliſſement Grünhof. Näheres 
im Polizeiſekretarigt. 


— Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
bet te Mittag 1,70 Mtr. über Null. Wind⸗ 
ſchtun 1. j efommen find die Schiffer: 


richtun Ang 
Aug. Garra, ein Kahn 31000, Franz Garra 
25000 und Weſſolowski 24500 Stück Schamott⸗ 
ſteine, alle drei von Danzig nach Warſchau. 

Das Waſſer iſt ſeit Sonnabend um 0,40 Mtr. 
eſtiegen und ſteigt noch. Der Wuchs kommt aus 
em San, wo in 5191 niedergegangenen Regens 

das Waſſer um 8 bis 9 Fuß geſtiegen iſt. Bei 
weiterem Wachs wird das Holszgeſchäft eine 
Störung erleiden, die Traften treffen bereits 
Vorkehrungen, ſich an geeigneten Orten feſtzulegen. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

Gitzſchlag.) Wie aus Berlin gemeldet wird, 
wurden am Freitag (der auch in unſerer Gegend 
der bisher heißeſte Tag in dieſem Sommer war. 
D. Red.) auf dem Döberitzer Platz beim Schluß 
der Brigadeübung viele Soldaten infolge der 
Hitze dienſtuntauglich; ein Unteroffizier des 
Kaiſer Franz⸗Regiments iſt an einem Hitzſchlag 
auf der Stelle geſtorben, zwei Mann vom Königin 
Auguſta⸗Regiment ſind lebensgefährlich erkrankt. 

(Verurtheilung.) Aus Altona, 26. Juni, 
wird gemeldet: Der Amtsrichter von Köller 
wurde heute wegen Herausforderung des Bürger⸗ 
meiſters Thomſen in Elmshorn zum Zweikampfe 
au einer Woche Feſtungshaft und thätlicher Be⸗ 
Br deſſelben zu 100 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
ur 3 

(Abgeſtürzt.) Die Leiche des von der zu 
ſpitze abgeſtürzten Rechtsanwalts Dr. Richard 
Schmidt aus München iſt, wie die „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ melden, nach achttägigem Suchen jetzt 
aufgefunden worden. 

(In Brand) ſteht nach einer Petersburger 
Meldung die Stadt Kowrow (Gouvernement 
Wladimir). 

(Geſunkener Ponton.) Bei Mainz 
iſt am Freitag von der auf dem Rhein be⸗ 
findlichen Militärſchwimmanſtalt infolge eines 
Leckes der Ponton geſunken, über dem ſie 
errichtet iſt, in dem Augenblicke, als 200 Sol⸗ 
daten in der Anſtalt anweſend waren. Sie 
wurden ſämmtlich gerettet. Bei der Rettung 
ſpielten ſich angſtvolle Szenen ab. 

(Ankauf eines Fleckchens fran⸗ 
zöſiſcher Erde.) Am 14. Auguſt 1870 
hatte das Auguſta- Regiment bei Lovalliers 
das erſte Gefecht, bei welchem allein von der 
12. Kompagnie der Hauptmann Anders und 
dreißig Mann fielen. Die Grabſtätte von 
Lovalliers ift von den beiden Vereinen eHe- 
maliger Angehöriger des Regiments zu 
Berlin und Danzig angekauft worden, um 
ſie mit ſchönen Gartenanlagen verſehen zu 
laſſen und den gefallenen Helden ſpäter da⸗ 
ſelbſt ein Denkmal zu errichten. 

(Die reichſten Männer der Welt.) 
Immer wieder beſchäftigen ſich Leute, die an 
vielſtelligen Ziffern beſonderes Entzücken haben, 
mit der Statiſtik der Reichthümer bekannter 
Millionäre. Eine neue Statiſtik der reichſten 
Leute der Welt liegt nun vor. Danach 
nimmt unter allen Millionären den erſten 
Platz der chineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang ein mit einem Vermögen von 2000 
Millionen Mark. Ihm folgen die Amerikaner 
John D. Rockefeller, der ſich ſein Vermögen 
von 800 Millionen Mark hauptſächlich in 
der Standard Oil Company errang, Cornelius 
Vanderbilt ſenior mit 480 Millionen Mark 
und William Waldorf Aſtor, der jetzt in Eng⸗ 
land ſeine 480 Millionen dem Prinzen von 
Wales zur Verfügung ſtellt und ſich um die 
Hand von deſſen Tochter bewirbt. Dieſen 
Vieren ſchließen ſich der deutſche „Kanonen⸗ 
könig“ Friedrich Alfred Krupp mit 472 
Millionen an, der junge Amerikaner George 
Gould, ein ſmarter Geſchäftsmann, der das 
Geld ſeines Vaters zuſammenzuhalten ver⸗ 


ſteht, mit 400 Millionen und der engliſche 
Duke of Weſtminſter, bekannt durch ſeinen 
wunderbaren Stadtpalaſt Grosvenor Houſe 
in London, der eine der auserleſenſten Gemälde⸗ 
galerien der Welt enthält, mit 400 Millionen. 
Den Schluß bilden John Jacob Aſtor, der 
in Newyork den Ton angiebt und im Gegen⸗ 
ſatz zu William Waldorf Aſtor ſeine 320 
Millionen in Amerika behält, Freiherr von 
Rothſchild, der gegenwärtige Chef des Bank⸗ 
hauſes Rothſchild, mit 320 Millionen, und 
der geſchäftlich mit Gould eng verbundene 
und in ſeinen Lebensanſprüchen ſparſame 
Amerikaner Ruſſel Sage mit 160 Millionen. 
Briefkaſten. 
Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 27. Juni. Der Reichskanzler und 
der engliſche Botſchafter Sir Frank Laseelles 
mit dem Perſonal der Botſchaft ſind heute 
Nachmittag 3¼ Uhr hier eingetroffen. Auf 
ſämmtlichen Schiffen im Hafen iſt die engliſche 
Flagge im Großtopp gehißt. 

Hamburg, 27. Juni. Das heutige Flach⸗ 
rennen um den großen Preis von 100 000 
Mark, das „Deutſche Derby“ auf der Bahn 
von Hamburg⸗Horn, hatte folgendes Reſultat: 
Erſter „Flunkermichel“ des Grafen L. Henckel, 
zweiter „Statesman“ des Herrn R. Wahr⸗ 
mann, dritter „Wolkenſchieber“ des Fürſten 
Hohenlohe-Oehringen. Leicht mit / Längen 
gewonnen; neun Pferde liefen. 

Kaſſel, 26. Juni. Bei dem Brande eines 
Wohnhauſes in Kammerbach ſind zwei Kinder, 
welche in der Abweſenheit ihrer Eltern ein 
kleines Feuer machten und ſich dann aus 
Angſt verkrochen, in den Flammen umge⸗ 
kommen. 

Madrid, 27. Juni. Nach einer amt⸗ 
lichen Depeſche aus Havanna find 18 Sol- 
daten und ein Offizier, welche Reiſende 
begleiteten, zwiſchen Havanna und San 
Joſe Lajos von den Aufſtändiſchen ermordet 
worden. Eine Truppenabtheilung, welche 
zur Hilfe geeilt war, ſchlug die Aufſtändi⸗ 
ſchen; einige der letzteren wurden getödtet. 
Gerüchtweiſe verlautet, Maximo Gomez ſei 
verwundet worden. General Weyler ift in 
Incaro eingetroffen und ſetzt ſeine Reiſe 
nach dem Oſten fort. 

Kanea, 27. Juni. Die Muhamedaner 
von Randia überfielen in der Stärke von 
1200 Mann in der vergangenen Nacht den 
drei Stunden von Kandia im Innern ges 
legenen Ort Khani Kaſtelli. Es entſpann 
ſich darauf ein heftiger Kampf, in welchem 
die Muhamedaner 13 Todte und 12 Ver⸗ 
wundete verloren. Die Verluſte der Inſur⸗ 
genten ſind nicht bekannt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— —— wů—ůö 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


E28. Junil26. Juni. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—20 21625 
Warſchau 8 zane . q. . . (2216—05 216 —15 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —55 170 50 
Preußiſche Konſols 3 % . 98—10 | 98—20 
Preußiſche Konſols 3½ / . 104— 1104-10 
reußiſche Konſols 4% . 10380 [103-0 
eutſche Reichsanleihe 3% . | 97—70 | 97—70 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 104— 104 — 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 94 — 94 — 
Weſtpr.Pfandbr.3ò% „ „ 10020 100 —25 
Poſener Pfandbriefe 470 0% . 100-30 VE 
olniſche Pfandbriefe 4½ % | 67—50 | 67—50 
irt. 1%, Anleihe . 22 75 22—70 
ue e Rente 4%%é . . . | 93—90 | 94—20 
män. Rente v. 1894 4 /. . | 89—40 | 89—30 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 203—25 [203 —70 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3¼ /¼ 100 —60 
W gelber: Juni . 
o 
September e 
Loko in Newyorrk .. 76“ 
W Juni BR 
1 RE 


70er [ofo . 

O uf! 
70er September = 
Diskont 3 Ct. Lombardrinsfur 2 reſp. 4 pCt. 

29. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.33 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.18 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 8.33 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.35 Uhr. 


41-20 | 41—20 


In dermatologischen Kreisen :: Auréol 


als beſtes Haarfärbemittel empfohlen. Zu beziehen durch 
J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin SW., Markgrafen⸗ 
ſtraße 29, und alle beſſeren Parfümerie- und“Coiffeurgeſchäfte. 


* Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
H. Mielck, Frankfurt a. / M. 


a 144 in Tuben und in Gläfern, 
Plüß⸗Staufer-Kitt mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Hefte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 
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Heute Vormittag 11 Uhr entriß uns der Tod nach langem, 


ſchwerem Leiden unſere inniggeliebte Mutter, Tochter, Schweſter, 
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante 


Frau Elise 


Pichert, 


geb. Schwartz 


im Alter von 45 Jahren. 


Um ſtille Theilnahme bitten 


Thorn den 28. Juni 1897. 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag den 1. Juli vormittags 
9 Uhr von der altſtädt. evang. Leichenhalle aus ſtatt. 


Die zu rund 1400 Mk. veranſchlagten er n und Leiſtungen 


Geſtern Abend ½7 Uhr E 
entriß uns der Tod nach 
kurzem, ſehr ſchweren Leiden 
unſer liebes Söhnchen 


Oswald 


im Alter von 1 Jahr und 15 
Tagen. 
Tiefbetrübt zeigen dieſes an 
Gendarm Zabienski 
und Frau. 
Leibitſch, 26. Juni 1897. 
Die Beerdigung findet! 
Dienſtag mittags 12 Uhr 
von der Leichenhalle des 
Militärkirchhofes Thorn aus 
ſtatt. 


Heute Mittag 1 Uhr er- 
trank beim Baden unſer innig⸗ 
geliebter älteſter Sohn und 
Bruder i 


Friedrich 


im vollendeten 14. Lebens⸗ 
jahre, was tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, AR 
anzeigen. 
Alt» Thorner- Kämpe den 
26. Juni 1897. 
A. Krause nebſt Frau 
und Geſchwiſtern. 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag den 29. d. Mtz. SA 
Nahm. 2 Uhr vom Traner- 
hauſe aus ſtatt. 


Heute Nacht 11½ Uhr Mi 
ſtarb nach kurzem, ſchweren 
Leiden, verſehen mit den 
heiligen Sterbeſakramenten, 
mein geliebter Mann, unſer 
inniggeliebter Vater 


Garöl Paczkowski 


im 73. Lebensjahre, 

Dieſes zeigen tiefbetrübt, 
um ſtille Theilnahme bit- 
tend, an 
Thorn den 27. Juni 1897 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Mittwoch den 30. d. Mts. iM 
nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Bäckerſtr. 23, 
aus auf dem altſtädt. Kirch⸗ 
hofe ſtatt. 


Krieger Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Paezkowski tritt 
der Verein Mittwoch den 30. d. M. 
Nachmittag 31 Uhr am Bromberger 
Thor an. Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
Die für das 1. Vierteljahr 
1897/98 — April bis Ende Juni 
— rückſtändigen Staats⸗ und 
Gemeindeſteuern ſind gne Ber- 
meidung der zwangsweiſen Bei- 
treibung bis ſpäteſtens 
den 1. Juli d. J. 
an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Vormittags⸗ 
dienſtſtunden zu zahlen. 
Thorn den 22. Juni 1897. 
Der Magiſtrat. 


Lose 


zur Weſeler Geldlotterie, Zie 
vom 10. bis 13. Juli, Pre ned 
50000 Mk., à 3,50 
in der 


Expedition der „‚Chorner Preſſe“. 


Mk. find zu haben 9 


zum Neubau eines Materialienſchuppens beim 
Jollen am W 
mittags 11 Ahr im Geſchäftsz 


Strasburg Weſtpr. 


7 Zahn-Atelier 


SOOGCLAOCCCOS 
Als Verlobte empfehlen fih 
Klara Minkoley I, 
Paul Leiehnitz 
Guttau Schillno 
den 27. Juni 1897. 


J. Sommerfeldt, 
Mellienſtraße Nr. 100, 1. Et. 
Künſtliche Gebiſſe 
mit auch ohne Kautſchuckplatte. 
Schmerzloſe Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mk. 


Matjesheringe, 


feinſte, dickrückige Waare, Poſtfaß 

3,50 Mk. franko, verſendet gegen 

Nachnahme 

Wilhelm Schneider, 
Stettin, 


arniſon⸗Lazareth 


ontag den 12. Juli 1897 vor- 
immer des Garniſon⸗Bauamts 


Thorn I, Eliſabethſtraße 16 I, in einem Loſe öffentlich verdungen 


werden. 


Wohlverſchloſſene, portofrei und mit entſprechender Aufschrift 
verſehene Angebote find bis zur Terminsſtunde im genannten Ge- 


[ 


ſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch die Verdingungsunter⸗ 


lagen zur Einſichtnahme he und die zu den Angeboten zu 
) 


verwendenden Verdingungsanf 
in baar in 
friſt beträgt 4 Wochen. 


Empfang genommen werden können. 


äge gegen Entrichtung von 1 Mk. 


Die Zuſchlags⸗ 


Thorn den 25. Juni 1897. ir 


J. V.: 
Haussknecht, Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige $ 
Ober⸗Erſatzgeſchäft 
für den Aushebungsbezirk Thorn findet 
Montag den 12. Juli 1897 
Dienſtag „ 13. 
Mittwoch „ 14. „ 5 
Donnerſtag 15. „ „ 
im Lokale des Reſtaurateurs Mielke, 
hierſelbſt, Karlſtraße 5, ftatt. 
Die Rangirung der Militärpflichtigen 
beginnt morgens 7 Uhr. 
Die zum Obererſatzgeſchäft mittels 
beſonderer Geſtellungsordre vorge⸗ 


n" n 


jf ladenen Militärpflichtigen haben fich 


an dem angegebenen Tage und zur 


4 | beitimmten Stunde, verſehen mit der 


erhaltenen Ordre, ſowie mit Loſun gs⸗ 
und Geburtsſchein, rein gewaſchen und 
gekleidet pünktlich einzufinden. Sollten 
ſich hier am Orte geſtellungs⸗ 
pflichtige Mannichaiten befinden, 
welche eine Ordre nicht erhalten 
haben, ſo haben dieſelben ſich 
unverzüglich in unſerem Servis- 
amt (Rathhaus 1 Treppe) zu 
melden. Geſtellungspflichtig ſind 
ſämmtliche Mannschaften des Jahrgangs 
1875, ferner die für brauchbar be⸗ 
fundenen, ſowie zur Erſatzreſerve und 


zum Landſturm deſignirten oder für 


dauernd unbrauchbar 
Militärpflichtigen des 

1876 und 1877. 
Thorn den 25. Juni 1897. 
Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 


befundenen 
Jahrganges 


Dienſtag den 29. d. Mts. 


vormittags IL Uhr 


werde ich auf dem Hauptbahnhoſe 


hierſelbſt 


2 Vaggons Weizenkleie 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Paul Engler. 
vereideter Handelsmakler. 


denes Hen 


kauft das Proviantamt Thorn. 
Zur Anfertigung von 
Oefen und Kochmaschinen 
zu billigen Preiſen bei prompter Aus⸗ 
führung für Thorn und Umgebung 
empfiehlt ſich 
F. Katarzynski, Töpfermſtr. 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


Mehrere hundert 
Werke des 


modernsten 
„Jung- Deutschland“ 


sind neu aufge- 
nommen. 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


1 Shanfenfier 


mit Kaſten u. Ladenthüre, 


im Zigarrengeſchäft. 


ut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Preiteſtr. 43 


von Adolf Vogeley, 
HANNOVER, erzeugt die 

schönsten natürlichen 
Locken. Hängendes Kin- > 
derhaar wird durch ein- 
faches Befeuchten schön wellig 
und lockig. Zu haben bei: 


Anton Koczwara, 


Drogerie. 


22 
22 


ss 
22 
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lagd-loppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 


empfiehlt 
B. Doliva, 
Thorn. — Artushof. 


Die Bau: und Kunſtglaſerei 


Emil Hell, Breiteftr. 4, 


n Bude 
durch den Bilderladen), 

empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas. Glas- 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
fteine, Glaſerdiamanten ze. 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maschinentabrik. 
General-Agenten von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


errſchaftl. Wohnung mit Pferde⸗ 


ſtall, Hochptr., vom 1. Oktober 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 2. 


Näheres bei Frohwerk, Eliſabethſtr.! zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. 


Meine eigen geröſteten Kaffee“ 


ſind reell und gutſchmeckend. 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Schlafdecken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, Kameelhaardecken, 
Herren-Trikot-Unterkleider 


empfiehlt die 


Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Müssige Preise. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, ſchroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände zc. Proſp. franko. 


Cavorlle- 


feinste Marke für 1897. 


Grösste Präzisionsarbeit u. vorzüglichster Gang. 


Gebr. Franz, 


Königsberg i. Pr. 


Vertreter gesucht. 


Wo nicht vertreten, liefere direkt zu billigsten 


Preisen. 
E TTT 


Haltbarer 


Gitronensalt; 


(vorzüglichstes Erfrischungsmittel) % 


ganz frisch! 
vorräthig bei N 

N 

$ 


Anders & Co. 


20 Malergehilfen 


ſtellt ſofort ein 3 
L. Zahn, Malermeiſter. 
Für die Bedienung der IV. Klaſſe 


der Bahnhofswirthſchaft Thorn 
Stadt wird zum 1. Juli cr. eine 


geeignete Perſönlichkeit 
geſucht. Bewerber (penſion. Beamte 
bevorzugt) wollen ſich zwiſchen 10 und 
12 Uhr vormittags in der Bahn: 
hofswirthſchaft melden. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden bei 
S. Prill. Schuhmachermeifter, 
Schillerſtraße 8 


Ein tüchtiger 
Vorarbeiter, 


der mit Bretterſortiren vertraut iſt, 
desgleichen 


Arbeiter, 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Houtermans & Walter. 


Ein kräftiger Arbeitsburſche 
wird geſucht bei 
J. M. Wendisch Nachfl. 
Eine tüchtiges, zuverläſſiges 


Kindermädchen 


oder eine Kinderfrau können ſich 
ſofort melden 

Brombergerſtr. 41, 1 Tr. 
Fam. wird Mittag- u. Abendbrot 


verabfolgt. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Neue Matjesheringe 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


zur Ablöſung 

nt von Kinder⸗ 

gelder von 

einem pünktlichen Zinszahler geſucht. 

Offerten erbeten unter G. A. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Ein in der Hauptſtraße zu 

n Mocker gelegenes, rentables 


Grundſtück 


mit Wohnhaus, kleinem Obſtgarten, 
Stallungen, Remiſe zc., ift preiswerth 
zu verkaufen. Reflektanten belieben 
ihre Offerten unter H. C. in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Zwiſchenhändler verbeten. 

Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 


ſteht zum Verkauf. Bei wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


7 aA AEN 
Zwei Pferde, 
Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


2 große gut möblirte Zimmer 
Copernikusſtr. 20. 


Dombrowski in Thorn. 
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een 
QA. Hünewinkel, Modiſtin, Ð 
Bromb. Vorft, Schulſtr. 9 II, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Damen- und Kinder: 


Garderoben 
zu billigen Preiſen in einfachſter 
bis zur eleganteſten Ausführung. 
RD ER? CI UI I W 9 U 


= Barte, weiße Haut, DE 


jugendfriſchen Teint erhält man Sicher, 


Sommerſproſſen 
verſchwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von, y 

Bergmann's Filienmildfeife 
von Bergmann & Co. in Radebeul⸗ 
Dresden. Vorr. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 

Man verlange: Radebeuler Lilien⸗ 
milchſeife. 


mie einfach 
werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueſt. 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 
leſen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto. 
B. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 


Duchpappen, 
Theer, 
Klebemuſle 


empfiehlt billigſt 
L. Bock, Thorn, 


am Krieger⸗Denkmal. 

vom 1. Oktober er. 
Ich ſuche eine kleine, beſcheidene, 
geſunde Wohn., 2 Z., Kab. (oder kl. 
Bimm.) Küche u. Zub., Waſſerltg. ꝛc., 
hochpart. oder 1. Stock, nach vorn, in der 
Stadt od. Bromb. Vorſt. u. bitte um gefl. 
Offerten u. billigſter Preisangabe unter 
C. D. an die Expedition Diejer Zeitung. 


ohnung. 


Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
des Herrn Hauptmann Schimmel- 
fennig, von 5 oder 7 Zimmern, Stall 
und Remiſe, ſofort oder 1. Oktober, 
1 möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 20, I. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, vom l. Oktober zu verm. 
Gerechteſtr. 7. Näh. Gerſtenſtr. 14, Ul. 
errſch. Wohn. v. 4 Zim. u. reichl. Zubeh., 
fow. Ver. u. Gart., v. 1. Juli o. İp. z. v. 
Curth, Gärtnerei, Philoſophenweg. 
rdl. Pt.⸗Wohn., 2 Bim., Zubeh., fep. 
Eing., v. 1. Juli oder 1. Oktober z. v. 
Bäckerſtr. 3. Dai. frdl. Zim. für ! Peri. 
eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 
In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung 


von 5 Zimmern, Badezimmer nebſt 
Zubehör von ſofort oder vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 


Katharinenſtraße 7 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Kluge. 
iſt vom 15. 


Eine kl. Wohnung 


Juni Copper⸗ 
nikusſtraße 24 zu vermiethen. 


Dienſtag den 
29. Juni cr. 


Abend- 
Ausfahrt 


nad) 
Barbarfen. 
Abfahrt 8"/, Uhr 
‚Schützenhauſe. 
Laternen ſind mitzunehmen. 
Der 1. Fahrwart. 


Viktoria- Theater. 


Dienſtag den 29. Juni cr.: 


Der Troubadour. 


Große Oper in 4 Akten v. Giuſeppe Verdi. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 

Gustav Meyer, 

Seglerſtraße 23. 

5 freundl. Wohnung, i. Etage, von 

4 Zimmern, 1 Kab. nebſt Zubeh. v. 

J. Oktbr. z. v. Tuchmacherſtr. 4 


Im Hauſe Rellienſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 

wohnte 1. Etage, beſtehend aus 

6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Konrad Schwartz. 

1 großes möbl. Zimmer mit Penſion 

zu vermiethen Fiſcherßraße 25. 


Een Parterre⸗Hof⸗ Wohnung 


mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 

Maler ꝛc. ift von ſofort oder per 
Oktober zu vermiethen. 

K. Schall. Schillerſtraße 7. 

Ein gut möbl. Zimmer mit Kabinet 

iſt per ſofort zu vermiethen 

2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. 1. 

öbl. Wohn., pt., Stube u. Kab. , f.! o. 2 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Bube- 
hör auf der Culmer Vorſtadt (früher 
Zorn'ſche Gärtnerei) iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Rinow. Heiligegeiſtſtr. 18. 


Rellien und Hofſtr. Eke 


iſt die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Becker, Bäckermeiſter. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom Oktober zu verm. 

Soppart. Bacheſtraße 17. 

Fin möbt. Zimmer bon ſogleich zu 

vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 


Brückenstr, 32, J. Etage, 


7 Zimmer, Badeeinrichtung u. Neben- 
gelaß, vom J. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Preis 1500 Mk. Näheres 
bei Herrn A. Böhm dortſelbſt. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, Neuſt. Markt 9, ift vom 
1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
ine freundliche Familienwohnung, 
C beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
Eine herrſchaftliche Wohnung, dritte 
Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
zum 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
M. Chlebowski. 


Ein kleiner Laden, 


der fih auch zum Bureau eignet, ift 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Die von Herrn Samuel Wollenberg 
ſeit 5 Jahren bewohnte 


Wohnung, 
Seglerſtraße 11, 1. Etage, ift vom 
J. Oktober anderweitig zu vermiethen. 


J. Keil. 


öblirte Zimmer zu ver⸗ 
A miethen. Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade- 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Haufe, Gerſtenſtraße, per T- 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 


Der Geſammtauflage 

der heutigen Nr. liegt 

ein Proſpekt des bekannten Bankge⸗ 

ſchäfts S. Mareus. Schwerin i. M., 

die Metzer Geld⸗Lotterie betreffend, bei es 

kommen 6261 Geldgewinne mit Haupt⸗ 

treffern von 50000 Mk., 2) 000 Mk., 
10000 Mk. ꝛc. zur Entſcheidung. 


Hierzu Beilage. 


eilage zu Nr. 148 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 29. Juni 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
24. Sitzung am 26. Juni. 1 Uhr. 

Am Minſſtertiſche: Minister Dr. v. Miquel. 
hält er Geſetzentwurf, betr. die Olper Forſtver⸗ 
adltniife, wird, gemäß dem Antrage des Bericht- 
kſtatters Frhrn. v. Landsberg⸗Steinfurt, nach den 
Feſchlüſſan des Abgeordnetenhauſes angenommen, 
ſt enio der Geſetzentwurf, betr. das Verwaltungs⸗ 
reitverfahren bei Zoll⸗Kontraventionen gemäß 

55 intrage der Budget⸗Kommiſſion, den Frhr. 
i Weius⸗Ballhauſen befürwortete. 
taj € Gemeinde-Kommiffion beantragt, die heffen- 
Y ſauiſche Landgemeinde⸗Ordnung, in welcher das 
Aeeordnetenhaus die vom Herrenhauſe beſchloſſene 

Mderung der kollegialen Gemeinde⸗Vorſtände ges 
Lochen hat, nunmehr nach den Beſchlüſſen des 
f leardnetenhauſes anzunehmen. Das Haus be⸗ 
16 ießt nach dem Antrage der Kommiſſion, nad- 
Au Graf Klinckowſtröm ſeinem Bedauern darüber 

usdruck gegeben, daß das Abgeordnetenhaus 
gegeniiber dem Beſchluſſe des Herrenhauſes jo 
wenig Entgegenkommen gezeigt habe. 
d Der Gesetzentwurf, betr. die Bullenhaltung in 
en Provinzen Heſſen⸗Naſſau und Schleſien, wird 
gemäß einem Antrage des Herrn v. Manteuffel, 
An der Herzog von Ratibor unterſtützt, an die 
Berap ommi ion zurückverwieſen zur nochmaligen 

thung. \ 

Eine Petition des Magiſtrats zu Dortmund 
um Abänderung der le bezüglich der 
Wahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung ioll 
nach dem von dem Herrn Dr. Möllmann. befür⸗ 
worteten Antrage der Gemeinde⸗Kommiſſion der 
Regierung als Material überwieſen werden. 
Dieſem Antrage gemäß beſchließt das Haus nach 
kurzer Debatte, an welcher 
meiſter Zweigert⸗Eſſen und Becker⸗Köln betheiligten. 

Es folgt der Antrag der Budget⸗Kommiſſion, 
den Antrag 

Ahnen, 
Wichfhrung rolgenber Grundſätze zu erſuchen: 
a) Den Provinzen künftig nur unter der Bedingung 
Rene Laſten und Pflichten aufzubürden, daß ihnen 
afür entſprechende Dotationen aus der Staats- 
taie überwieſen werden, d) einen Teitaufegenhen 
heil berweiſen 


des Grafen von Frankenberg abzu⸗ 


ml der Staatsüberſchüſſe jährlich zu i 
EO TETI 

. Kübel ⸗Döberitz empfiehlt den 
Kommi ſionsantrag. Graf Fred Frankenberg 
weift nochmals auf die Berechtigung ſeines An⸗ 
rage bin, indem er eine ziffermäßige Ueberſicht 
der Laſten giebt, die den Provinzen aufgelegt 
worden ſind und die von Jahr zu Jahr in die 
Höhe gehen, während die Ueberweiſungen gegen⸗ 
über dieſen Laſten erheblich zurückbleiben, und 


ſich die Oberbürger⸗ h 


welcher dahin geht: die Regierung um g 


war deſto mehr, je höher die Laſten werden, wo⸗ 
ei er beſonders die Verhältniſſe der Provinz 
Schleſien ins Auge faßt. Der Antrag werde jedes 
Jahr wiederkommen, is ihm Genüge geſchehen 
ſei. Miniſter v. Miguel: Der Antrag läßt die 
Befugniſſe und Obliegenheiten der Selbſtverwal⸗ 
tungskörperſchaften außer Acht. Die Staats⸗ 
dotationen wurden für die Provinzen nur für den 
Anfang gewährt, um die Aufgaben der Provinzen 
zu erleichtern. Dabei war von Anfang an kein 
Zweifel, daß die Laſten der Provinzen ſteigender 
Natur ſein würden. Andexerſeits wurden den 
Provinzen Angelegenheiten übertragen, die früher 
anderen Korporationen oblagen. Es iſt unrichtig, 
zu ſagen, weil den Provinzen größere Aufgaben 
zugefallen ſind, müſſe auch der Staat mehr ge⸗ 
währen. Dann könnten mit demſelben Rechte auch 
die Kreiſe und Gemeinden kommen, denen es doch 
gerade überlaſſen bleiben ſoll, für dieſe Aufgaben 
nach freier Entſcheidung zu ſorgen. Man weiſt 
auf die e e Klaſſenverhältniſſe Schleſiens 
hin; aber ſind die Vortheile, die der Beſitz dieſer 
Bälle, und Ströme ſichert, nicht viel bedeutender 
als die Laſten, die damit verbunden ſind? (Sehr 
richtig!) Man ſollte doch bedenken, daß wir nicht 
nur Ueberſchußjahre haben. Es kommen auch 
N wollen nun da die Provinzen 
empfangene Zuſchüſſe wieder herausgeben? (Heiter⸗ 
keit.) Nicht einmal das vorhandene Bedürfniß iſt 
als Maßſtab der Zuweiſung genommen. Sollen 
wir denn vielleicht Anleihen aufnehmen, um Pro⸗ 
vinzen zu unterſtützen, die ſelber Ueberſchüſſe 
haben, die ſie in ihren Sparkaſſen anlegen. Die 
Annahme des Antrages würde einen großen Rück⸗ 
ſchritt in unſeren Sinanzverhälkniſſen bedeuten. 
Irhr. v. Manteuffel fürchtet ebenfalls, daß die 
Ausführung des Antrages Frankenberg Zuſtände 
herbeiführen würde, die ſchlimmer wären, als die 
infolge der lex Huene. Dennoch liege dem Antrage 
ein geſunder Kern zu Grunde, und deshalb wünſcht 
Redner Zurückverweiſung an die Kommiſſion. 
Frhr. Lucius⸗Ballhauſen ift gegen die Zurück⸗ 
verweiſung an die Kommiſſion, die ja doch auch 
nichts weiter bedeute wie eine milde Form der 
Ablehnung. Redner hält den Punkt a des An⸗ 
trages für annehmbar, bittet, Punkt b aber abzu⸗ 
lehnen. Graf Klinckowſtröm tritt für Zurück⸗ 
verweiſung an die Kommiſſion ein. Miniſter 
v. Miquel betont, daß es unzutreffend ſei, anzu⸗ 
nehmen, der Staat habe ihm obliegende Laſten 
auf die Provinzen abgewälzt. Oberbürgermeiſter 

weigert⸗Eſſen tritt für den Kommiſſionsvor⸗ 
chlag ein. Der Antrag Frankenberg würde eine 
5175 Gefahr für die Selbſtverwaltung ſein. 

berbürgermeiſter Becker⸗Köln hält es doch für 
nöthig, die heute laut gewordenen Bedenken noch⸗ 
mals in der Kommiſſion zu erörtern, und iſt des⸗ 


halb für Zurückverweiſung. Nach einem Schluß⸗ 
wort des Grafen Frankenberg wird die Angelegen⸗ 
heit an die Kommiſſion zurückperwieſen. 

Montag 1 Uhr: Handelskammer⸗Geſetz 
kleine Vorlagen. (Schluß 4½ Uhr.) 


und 


Provinzialnachrichten. 
$ Culmſee, 26. Juni. ee Zu 
dem Gasanſtaltsdienſtgebäude, welches bis 1. Auguft 
cr. fertiggeſtellt werden foll, find am 24. d. M. 
die Fundamente gelegt worden. In wenigen 
Tagen trifft der zum Betriebe der Gasanſtalt 
aufzuſtellende Dampfkeſſel ein und hat der Kreis⸗ 
ausſchuß bereits am 21. d. M. die Genehmigung 
zur Aufſtellung deſſelben ertheilt. — Wie ver- 
lautet, beabfichtigt die hieſige Stadtverwaltung 
ein Ortsſtatut, betreffend die Anlage neuer 
Straßen durch die Stadtgemeinde und die Anlage 
und Unterhaltung durch Unternehmer und Adja⸗ 
zenten im Stadtbezirk Culmſee einzuführen. 
Danach würden bei der Anlegung einer neuen, 
ſowie bei der Verlängerung einer ſchon beſtehen⸗ 
den Straße, welche zur Bebauung beſtimmt iſt, 
und bei dem Anbau an ſchon vorhandenen, bisher 
unbebauten Straßen und Straßentheilen, die 
Eigenthümer der angrenzenden Grundſtücke, ſobald 
ſie (d. h. die Eigenthümer) auf denſelben Gebäude 
in dieſen Straßen errichten, verpflichtet ſein, der 
Stadtkommune diejenigen Koſten zu erſetzen, welche 
ihr für die Freilegung, erſte Einrichtung, Pflaſte⸗ 
rung, Entwäſſerung und Beleuchtungsvorrichtungen 
der Straße entſtanden ſind. — Nach der von der 
Handelskammer in Thorn aufgeftellten, von dem 
königl. Herrn Regierungspräſidenten genehmigten 
Heberolle haben 37 hieſige Gewerbetreibende an 
die Handelskammer in Thorn an Beiträgen pro 
1897.98 im ganzen 885,76 Mk. zu zahlen, welche 
in den nächſten Tagen von der Kämmereikaſſe zur 
Erhebung gelangen. — Nach dem am 23. d. M. 
dem hieſigen Magiſtrat gewordenen Beſcheide hat 
der Provinzialrath für Weſtpreußen in ſeiner 
Sitzung am 19. Mai cr. den im vorigen Jahre 
gedio Antrag des hieſigen Magiſtrats wegen 
rtheilung der Genehmigung zur Vermehrung 
der hieſigen Viehmärkte abgelehnt, da die hier⸗ 
jeron alljährlich jtattfindenden vier Viehmärkte 
ür das obwaltende Bedürfniß ausreichend erachtet 
worden find. 

Z Strasburg, 27. Juni. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. Abſchiedskommers.) Die Stadtverordneten 
traten geſtern zur Cempa der aus der Sitzung 
vom 18. ds übrig gebliebenen Tagesordnung zu⸗ 
jammen. Die Einrichtung einer neuen dritten 
Klaſſe in dem früheren Schulhauſe an der Dre⸗ 
wenz wurde genehmigt. Hinſichtlich des erworbe⸗ 
nen alten Gerichtsgebäudes, das zunächſt als 


Rathhaus Verwendung finden ſoll, wurde eine 
Kommiſſion gewählt, welche folgende drei Mn- 
träge vorberathen ſoll: a) der Umbau iſt zu 
theuer, daher möge das Grundſtſick anderweit 
verkauft werden, b) das Gebäude möge nach noth⸗ 
wendigſten Reparaturen mit geringen Koſten in 
ere genommen werden, c) es möge ein 
e usbau erfolgen, ſodaß unten noch einige 
äden mit Zuhehör und dann eine Wohnung für 
den Bürgermeiſter eingerichtet wird. Ebenſo wurde 
das Statut für die zu errichtende Stadtſparkaſſe 
einer Kommiſſion überwieſen. Der Vertheilungs⸗ 
plan der Ruhegehaltskaſſe der ſtädtiſchen Lehrer 
pro 1897,98 wird genehmigt. Es erfolgte ferner 
uſchlagsertheilung zum Verkauf des alten 
pritzenhauſes an Michalowski für 300 Mk. Die 
Remuneration der Handarbeitslehrerinnen an der 
Töchter⸗ und Mädchenſchule wurde von 135, 150, 
160 Mk. auf 150, 200 und 180 Mk. erhöht. Dem 
abgeänderten Gemeindebeſchluß, betreffend Ein⸗ 
führung des Schlachtzwanges, ertheilte die Ver⸗ 
ſammlung unter geringen weiteren Aenderungen 
ihre Zuſtimmung. Von dem Juſtizrath Trommer 
gelangte das Dankſchreiben für die Ernennung 
zum en zur Kenntniß. Nach einigen 
eſchäftlichen Mittheilungen wurde ſchließlich die 
Herſtellung eines Thonrohrkanals von der Shna- 
gogenſtraße aus genehmigt, ſowie das Bedürfniß 
zum Neubau eines Volksſchulgebäudes anerkannt. 
— Zu Ehren des von hier nach Marienwerder 
verſetzten Kreisſekretärs v. Kolkow fand geſtern 
ein recht gut beſuchter Abſchiedskommers im 
Schützenhauſe ſtatt. 
Konitz, 25. Juni. (Prozeß Tartara.) Vor den 
Geſchworenen erſchien heute der frühere Rechts⸗ 
anwalt und Notar Max Tartara aus Schlochau, 
um ſich wegen einer Reihe von Strafthaten zu 


verantworten, deren man einen Rechtsanwalt 
eigentlich nicht für fähig halten ſollte. Der An⸗ 
eklagte war nämlich beſchuldigt: 1. eines 


onkursvergehens, indem er, als über ſein Ver⸗ 
mögen das Konkursverfahren eröffnet worden 
war, 500 Mark bei Seite geſchafft hat, in der 
Abſicht, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen; 2. in 
ſeiner Eigenſchaft als Notar, alſo in amtlicher 
Eigenſchaft, 750 Mk., welche er von der Boden⸗ 
kreditbank in Berlin zur Auszahlung an den 
Ackerbürger Zeidel erhalten hatte, 3. drei ihm an⸗ 
vertraute Depots pon 9900, 4500 und 3000 Mark, 
welche er in Gewahrſam hatte, und 4. ſieben 
andere Summen, die er in Gewahrſam hatte, 
nämlich 1076,50 Mark, 420 Mark, 150 Mark, 
3240 Mark, 1375 Mark, 3652,50 Mark 
14000 Mark unterſchlagen zu haben; 5. ſo 
er drei ſeiner Klienten betrogen haben, 
wobei er das Vermögen derſelben zu ſeinem Vor⸗ 
theil um 951 Mk., 500 Mk. und 300 Mk. ſchädigte. 


Der ena iſt ſeit 13 Jahren Rechtsanwalt, 
was er im Alter von 32 Jahren wurde, nach⸗ 
dem er 2 Jahre Amtsrichter geweſen. Sein 
Studium und die Vorbereitungszeit haben ihm ſo 
viel gekoſtet, daß er ſchon 21000 Mark Schulden 
hatte, bevor er Rechtsanwalt wurde. In den 
erſten Jahren war ſeine Praxis natürlich nur 
klein, beſſerte ſich aber bald ſo, daß er eine jähr⸗ 
liche Netto⸗Einnahme von 6—7000 Mark hatte. 
Hiervon mußte er jährlich mindeſtens 1000 Mark 
Zinſen, etwa 600 Mark Lebensverſicherungs⸗ 
prämien zahlen, Abzahlungen auf Schulden leiſten 
und ſeine Mutter und zwei Schweſtern unter⸗ 
halten. Hierdurch gerieth er in Verlegenheiten, 
aus denen er ſich dadurch zu befreien ſuchte, da 
er anfing, in Grundſtücken zu ſpekuliren. Das 
brachte ihm aber nicht nur keinen Gewinn, ſondern 
er mußte noch zuſetzen. Im Oktober v. Is wurden 
ſeine finanziellen Schwierigkeiten ſo groß, daß er 
einſah, er würde ſich nicht weiter halten können, 
und am 24. Oktober flüchtete er daher unter Mit⸗ 
nahme der drei Depots und 500 Mark aus ſeiner 
Kaſſe. Er wollte der ihm drohenden Schande ent⸗ 
ehen und ſich mit dieſem Gelde, alfo etwa 18 000 
Mark, in Amerika eine SER i gründen. Er 
kam aber nur bis Wien, wo er infolge der hinter 
ihm erlaſſenen Streckbriefe verhaftet wurde. 
Tartara iſt im allgemeinen geſtändig, beſtreitet 
aber, in den unter 5 genannten Fällen betrügeriſche 
Abſichten gehabt zu haben, giebt aber die Unter⸗ 
ſchlagung der betreffenden Summe zu. Hervorzu⸗ 
heben iſt noch, daß nach Ausſage des Konkurs⸗ 
verwalters Kaufmann Soldin die Paſſiven 81 000 
Mark betrugen und die Konkursgläubiger etwa 
60 pt. verlieren werden. Intereſſant waren die 
Schilderungen, welche ein Schul⸗ und Jugend⸗ 
freund und ſpäterer Kollege des Angeklagten, 

err Rechtsanwalt Gebauer⸗Konitz, über den 

harakter, die Befähigung, das Geſchäftsgebahren 
und die Lebensweiſe des 1 Hr gab. Da⸗ 
nach war der Angeklagte ſchon auf dem Gym⸗ 
naſium außerordentlich e wußte mit 
Geld garnicht umzugehen, beſaß eine höchſt 
minimale Befähigung zum Rechtsanwalt und 
duldete auf ſeinem Bureau eine Unordnung, wie 

euge fie noch nirgend geſehen. Dabei war er 
ehr mäßig in allem, trank nicht, ſpielte nicht, 
hatte überhaupt keine koſtſpieligen Paſſionen, nur 
den Fehler. daß er ein zu guter Sohn und von 
ſeiner Mutter und ſeinen Schweſtern völlig ab⸗ 
ängig war, welche, da ſie bedeutend über ihren 

tand lebten — man ſpricht von einer Reiſe 
derſelben, die egen 8000 Mark gekoſtet haben 
ſoll —, schließlich einen Ruin herbeiführten. Die 
Geſchworenen bejahten alle ihnen vorgelegten 


Schuldfragen. In zwei Fällen wurden die auf 
ae geteilten r ben verneint, hinſichtlich der 
Unterſchlagung aber bejaht. In Bezug auf das 


Konkursvergehen und das Amtsverhrechen wurden 
dem Angekagten mildernde Umſtände zugebilligt. 
Der Staatsanwalt beantragte 8 Jahre, das Urtheil 
lautete auf 6 Jahre Gefängniß. £ 
Marienburg, 26. Juni. (Ueber einen Doppel⸗ 
ſelbſtmord) wird der „Elb. Ztg.“ von hier ge⸗ 
meldet. Heute Morgen wurde das Lehrer Leh⸗ 
mann'ſche Ehepaar erſchoſſen aufgefunden. Lehmann 
ſoll zuerſt ſeine Frau und dann ſich ſelbſt entleibt 
haben. Die Frau, welche noch lebte, wurde nach 


dem Krankenhauſe gebracht, doch ſoll ſie inzwiſchen 
verſtorben ſein. Was das Ehepaar in den Tod 
getrieben, iſt unbekannt. Der Ehegatte war etwa 
35 Jahre alt. l 5 $ 
i Poſen, 26. Juni. (Die Strafkammer) in 
Gneſen hatte am 26. November v. Is. den Kauf⸗ 
mann Karl v. Swinarski aus Wongrowitz wegen 
Untreue zu vier Monaten Gefängniß und 300 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt. Auf die Reviſion des 
Angeklagten hob das Reichsgericht das Urtheil 
auf und wies die Sache zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung an die hieſige Strafkammer. Dieſe 
ſprach heute den Angeklagten frei 85 
Poſen, 26. Juni. (Zwei Perſonen vom Blitz 


ß erſchlagen und eine ſchwer verletzt.) Eine Arbeiter⸗ 


familie aus Splawie, welche geſtern Abend, vom 
Felde heimkehrend, von dem Gewitter überraſcht 
wurde, ſuchte Schutz unter einer Scheune; in dieſe 
Abel jedoch ein Blitz, der auf der Stelle den 
rbeiter und ſeine Tochter tödtete und die Frau 
ſehr ſchwer verletzte. Das geſtrige Gewitter war 
auch ſtrichweiſe mit ſtarkem Hagelſchlag verbunden. 
So wird berichtet, daß das nahe bei Poſen be⸗ 
legene Marienberg unter einem furchtbaren 
Hagelſchlag zu leiden hatte, wodurch alles ver⸗ 
nichtet wurde. Die Hagelſtücke waren zum Theil 
von gana ungewöhnlicher Größe. 
i Life, 26. Juni. (Der 2. Städtetag) der 
Provinz Poſen wurde heute hier von dem Ober⸗ 
Bürgermeiſter Witting - Polen eröffnet. Zum 
Städteverbande der Provinz gehören gegenwärtig 
88 Städte mit 169 Vertretern, wovon 61 Städte 
mit 69 Vertretern anweſend waren. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Juni 1897 
— n (Verladung von Zollgütern nach 
Rußland.) Die Zolltranſitgüter nach Rußland, 
welche das Grenzzollamt in Alexandrowo ohne 
Oeffnung tranſitiren, erleiden vielfach eine Ver⸗ 
zögerung dadurch, daß die an die Warſchauer 
Zollkammer adreſſirten Güter mit den für die 
weiter im Innern gelegenen ruſſiſchen Zollämter 
beſtimmten Sendungen zuſammen verladen werden. 
ind möglichſten Vermeidung von Verzögerungen 
ind die Eiſenbahndienſtſtellen angewieſen worden, 
die für die Warſchauer Zollkammer beſtimmten 
Güter getrennt von den an die inneren ruſſiſchen 
Zollämter gerichteten zu verladen, ſofern eine 
n Ausnutzung der Wagen ſtattfinden 
ann. 

„— Ulebungsſchießen der Schützen⸗ 
gilden) find keine gewöhnlichen Luſtbarkeiten 
und bleiben darum von der Beſteuerung befreit, 
ſo entſchied der Bezirksausſchuß zu Königsberg. 
Die dortige Schützengilde, deren Hauptzweck noch 

egenwärtig die Erhöhung der Wehrhaftigkeit 
hrer Mitglieder iſt, veranſtaltete in jeder Woche 
ein Uebungsſchießen mit Preiſen und war deshalb 
zur Entrichtung einer Luſtbarkeitsſteuer von je 
3. Mk. herangezogen. Der Vorſtand weigerte ſich, 
die Steuer zu zahlen, worauf der Kreisausſchuß 
die Gilde zur Zahlung verurtheilte. Von dem 
Bezirksausſchuß aber wurde das Urtheil aufge⸗ 
hoben und wie oben erkannt. 22 

— (Der Verein oſt⸗ und weitpreußiicher 
Landmeſſer) hält ſeine Jahres⸗Verſammlung 


am 24. Juli in Elbing ab; auf der Tagesordnung 
ſtehen nur geſchäftliche Angelegenheiten. Am 
nächſten Tage wird eine Fahrt nach Marienburg 
zur Beſichtigung des Schloſſes unternommen. 


— (Preußiſche Lotterie.) Die Ziehung 
der 1. Klaſſe der 197. königlich preußiſchen 


Klaſſenlotterie wird am 5. Juli er. ihren Anfang 
nehmen. 

— Die Gewerbeſchule für Mädchen) 
beſchloß am letzten Sonnabend das 13. Jahr ihres 
Beſtehens. An dem letzten Kurſus haben 10 junge 
Damen theilgenommen, 7 hieſige und 3 von aug- 
wärts. Seit ihrem Beſtehen haben in der Anſtalt 
bereits 310 Schülerinnen ihre Ausbildung er⸗ 
halten. Der nächſte Kurſus beginnt am 3. Auguſt er. 
Zu jeder gewünſchten Auskunftsertheilung, ſowie 
zur Anmeldung neuer Schülerinnen iſt der Leiter 
der Anſtalt, Herr Marks, Albrechtſtraße 1, jeder⸗ 
zeit bereit. 3 

— (Warnung vor dem künſtlichen Aus- 
trocknen der Neubauten mittelit oats- 
oder anderem Feuer.) In neuerer Zeit pflegt 
man die Räume der neugebauten Häuſer mit 
ſtarkem Koaks⸗ oder anderem Feuer durchzuhitzen, 
um dieſelben von der ſich beim Erſtbewohnen ſehr 


fühlbar machenden Feuchtigkeit möglich zu be⸗ M 
er 


freien. Ein ſolches Verfahren iſt aber, wie aus 
fachmänniſchen Kreiſen mitgetheilt wird, ganz 
verwerflich, weil hierdurch die Bildung eines 
harten, feſt bindenden Mörtels verhindert wird, 
wobei letzterer nur ein loſes Pulver von nur 
geringem mechaniſchen Zuſammenhang darſtellt. 
Wird nämlich durch die mit der Feuerung erzielte 
maſſenhafte Zufuhr von Kohlenſäure dem noch 
mürbe, während langſames Austrocknenlaſſen ihn 
kryſtalliniſch und ſteinhart macht. j 

— (Beim Baden ertrunken) iſt in der 
Weichſel am Sonnabend Mittag der etwa 14 Jahre 
alte Sohn Fritz des Beſitzers Adolf Krauſe aus 
Alt⸗Thorner Kämpe. 


ffriſchen Mörtel Waſſer entaogen, ĵo bleibt er eben 


? Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Juni. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Ein Scharwerkermädchen von der 
Dom. Schwirſen, welches bei der Abnahme des 
Klees in einem Schafſtall beſchäftigt war, trat 
dabei auf ein die Luke ſchließendes Brett, dieſes 
kippte und das Mädchen fiel auf den gepflaſterten 
Boden des Stalles, in welchem augenblicklich kein 
Dünger war. Es trug ſo ſchwere Verletzungen 
davon, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 
Der Unglücksfall iſt um ſo bedauernswerther, als 
die Verunglückte die einzige Tochter ihrer Eltern 
iſt. — Die Kleeernte iſt nun bald vorüber und iſt 
man mit dem Ertrage ſehr zufrieden. Auch das 
Wintergetreide verſpricht eine gute Ernte. Das 
Sommergetreide aber leidet ſehr unter der großen 
Dürre der letzten Zeit, namentlich auch die Zucker⸗ 
rüben. — Die Bienen ſchwärmen in dieſem Jahre 
ſpät, was wohl daher kommen mag, daß der Mai 
naß und kalt war. 


Sport. 
Bremen, 25. Juni. Für das in dieſem Jahre 
hier abzuhaltende XIV. Bundes⸗Feſt des 


waltige Vorbereitungen getroffen; ſowohl in Be⸗ 
zug auf Feſtlichkeiten, als auch in ſportlicher Be⸗ 
ziehung wird das Feſt vorausſichtlich erſten 
Ranges werden und vorhergegangene übertreffen. 
Außer mit guten Preiſen eingeſtellten Meiſter⸗ 
ſchaften für Herren- und Berufsfahrer wird ein 
Berufsfahrerrennen mit ſehr hohen Preiſen vom 
Feſtausſchuß ausgeſchrieben. Hiernach kann mau 
als ſicher annehmen, daß ſich am 7. und 8. Auguſt 
die hervorragendſten Renner in Bremen einfinden 
werden. 

VVVVVCCTVCTCTCTCTTT E L E-AN EEEE 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 26. Juni. Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 3664 Rinder, 8746 Schweine, 
1480 Kälber, 17063 Hammel. — Der Rinder⸗ 
markt wickelte ſich ſchlagend ab und hinterläßt 
Ueberſtand. Gute, ſchwere Bullen vernachläſſigt, 
1. 56—59, 2. 47—53, 3. 42—45, 4. 35—40 Mark 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wurde geräumt. 1. 49, 
ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 47—48, 3. 44—46 
k. per 100 Pfund mit 20 Proz. Tara. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt und 
ſchleppend. Wird ſchwerlich ausverkauft. 1.54—57, 


Königsberg, 26. Juni. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne A0 ffir 
. Loko nicht kontingentirt 40,40 Mk. 

r., 39,80 Mk. Gd. —— Mk. bez. Juni nicht 
N 40,30 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —.— 
bez. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 26. Juni 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und len 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745—759 Gr. 155 ¼ ME. 
bez., inländiſch roth 700 Gr. 151 Mk. bez., 
tranfito bunt 721—737 Gr. 113¼%—118 Mk. 
bez., tranſito roth 734—747 Gr. 114—118 Mk. 


bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen- 3,45—3,60 Mk. bez. 


— ET 
Bei jetzigen warmen Tagen 


machen wir auf die Mottenvertilgungs⸗Eſſenz von Wickers- 
heimer aufmerkſam. Zu beziehen von J. F. Schwarzlose 
Söhne, Berlin SW., Markgrafenſtraße 29; à Fl. 0,50 


deutſchen Radfahrerbundes werden ge⸗11.—, ½ Ltr. 2,75, ½ Ltr. 5,50. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


4. Reihe 


F Metzer Donbau Geld- Lotterie 


Genehmigt durch Hohen Erlass des Kaiserlichen Ministeriums. Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass 
Sr. Majestät des Kaisers und Königs vom 3. October 1895 für das ganze Gebiet des Preussischen 
Staats. Ferner genehmigt in Baden, Oldenburg, Braunschweig, Meiningen, Waldeck-Pyrmont, Lübeck. - 
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Loose a S mark 30 Ptg. rosiema 
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empfiehlt und versendet gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages 


Schwerin i./M. 8. Mareus, 


Bankgeschäft. 


